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Vor dreißig Fahren .
Die erste Wahl der fünften Kurie .

Bon Richard Bernstein (Berlin ) .
Am 9. März waren dixiissig Jahre ver¬

gangen , seitdem das allgemeine Wahlrecht in

Ältösterreich , somit auch in den Srüxtenlän -
dern , zum ersten Male angowendet worden ist.
Der jahvelange , heldenmütige , begeistert « und

zähe WahlrvchtSkampf der sozialdemokratischen
Arbeiterschaft hatte endlich einen Teilerfolg er¬

reicht . Freilich , eine sehr unbefriedigende , weil

mehr aufreizende als sättigende Reform war eS,
die mehr dem Ministerpräsidenten Gras Kasimir
Badem 1896 vom Reichsrat beschlossen wurde :

zu Len 353 Abgeordneten der Wahlkörpcr des

Gwssgrunbbesitzes, der Handelskammern , der
Städte imd der Landgemeincn kamen noch 72
Erwählte des allgemeinen Wahlrechts . Die
neuen Wähler mussten männlich , mindestens
24 Jahre oft und am Tage der Wahlausschrei -
bmg wenigstens sechs Monate ortsansässig sein.
Aber auch jeder , der in einer der vier alten
Kurien das Wahlrecht ' hatte, durfte in der fünf¬
ten mitwählen . Das bedeutete von vornherein
für die überwiegend landwirtschaftlichen oder

kleinbürUerlichen Bezirke die Ueberstinrmung der
Arbeitcttvahlcr , und dannn wirkte das Mit¬

wohlrecht der privilegierten Wähler in der All -
genuinen Kurie um so erbitternder , als sie in
ihren Kurien durch die Mindestfordenmg einer
direkten Steucrleistmig von acht Kronen vor
einem Mitstimmen von Arbeitern so gut wie

Hennetisch gesichert waren . Zudem hatten die

Zensuswähler eine ungleich stärkere Vertretung
im Parlament , als der grosse Pferch , in den
die Wählerschaft der V. Kurie eingespcrrt war .
Man kann sich die Grösse der neuen Wahlkreise
verstellen , wenn das weite Reich von Bodenbach
bis Cattaro und von Bregenz bis Suczawa in
72 Wahlkreise oingetcilt wurde ! Ilm nur zwei
Beispiele zu erwähnen : der 9. böhmische Wahl¬
kreis der V. Kurie fing mit Gablonz o. N. an
und hörte mit Landskron und Rokitnitz auf —

man brauchte mit der Eisenbahn einen ganzen
Tag, um von Gablonz nach Landskron zu kom¬
men , nach Rokitnitz kam man überhaupt nicht .
Und während der kleine Wiener Stadtbezirk I . ,
die Innere Stadt , in der Städtckurir vier

Abgeordnete wählte , hatte ganz Wien in der
V. Kurie ganze fünf Mandate zu besehen. So

sehr die ländlichen Ricsenwahlkreise der an Geld
und Agitatoren noch annen Sozialdemokratie
die Propaganda erschwerte , so sehr erleichterte
sie den bürgerlichen Gemeindebeherrschern den

Wählerlisten schwindel durch Nicht oder Falsch
eintragungen . Ilm dagegen dos Rektomations

verfahren erfolgreich zu organisieren , fohlte es
an Zeit und Kräften . Der christlichsvziale Ma¬

gistrat des damaligen Wien Hai bei jener Wahl
denn auch das seinige getan , um das Wahlglück
für die Luegcrci zu korrigieren und in der Pro¬
vinz, schon gar in den rückständigen Ländern
wie Galizien , Dalmatien usw. , blieb man in
dieser Kunst nicht zurück.

Aber das war noch nicht alles : Es war
den Zensurlandtagen überlassen , zu bestimmen ,
ob die V. Kurie ebenso wie die Kurie der . Land¬

gemeinden, direkt oder indirekt wählen sollte .
Und mit Ausnahme der grossen Städte und ,
wie ich mich zu erinnern glaube , der nieder¬

österreichischen Landgemeinden , tvurde überall
ind irekt gewählt . Auf je 500 Urwähler kam
ein Wahlmann , dessen Name m ü n d l i ch der

Wahlkommission genannt werden musste ! Hei,
wie konnte nmn da joden Abhängigen strafen ,
wenn er anders wählte als der Fabrikant ,
Grundherr , Förster , Bürgermeister , Pfarrer
wollte !

So waren die Bedingungen , unter denen

nun die Sozialdemokratie in die erste Wahl¬
schlacht ging. Herrliches leisteten unsere Bor -

kämpfer, Vielgenannte ebenso Unbekannte , an

2lgitatiousavbcit jeder Art . Eine ganze Reihe

Parteiblätter verdankt jenem Wahlkampf ihr
Entstehen, eS war eine grandiose Wcvbezeit ,
jene Winter , und Borfrühlingsmonate 1896/97 .
In Wen , lvo ich damals zwar noch die

k. k. Mittelschulbank drückte , aber schon mit

Feuer und Flamme bei der Partei war , griffen

Kampfbereitschaft der Eisenbahner .
Einmütiges Festhalten am vorwöchlgen Leschiuh .

An all « Eisenbahnbkdiensteten !
Die Dcrtarter der im Zeniralvertrauensman -

nerausschuss vertretenen Eisenbahnergewerkschasts -
organisationrn traten auf Grund des Beschlusses
vom 2. d. M. am Mittwoch , den v. März , zu
einer nruerlichen Beratung über die Frage der
Dienstordnung zusammen . Es wurde festgestellt ,
dass bis zu dem Augenblicke , wo dieser Bericht her «
ausgegeben wurde , der Entwurf der,Dienst¬
ordnung weder dem Zen - ralv « r -
trauensmännerausschuss , noch den
Vertretern der gefertigten Organi¬
sationen übergeben worden ist.

Die Vertreter der gefertigten Organisationen
beharren selbstverständlich aus dem Be -

^ odnola Lolvrniönlcii vrganisuoi l . secknota
romöstnanc » ösl . dralt . — Spolek Cs| . tired -

nictva Lot. )

fchlnss vom 2. d. M. , dass der Entwurf der
Dienstordnung sofort den Zentralvrrtrauensmän -
nerauSschnss und den Organisationen zur Stellung¬
nahme nnd Aeusserung übergeben wird .

Di « Beratung , welch « sich durch di « Ein¬
mütig k«i », die zwischen den Vertretern der ge¬
fertigten Organisationen hinsichtlich der Situation

besteht , auszeichnet , dauert während der Nacht¬
stunden weiter . ES wird über die Art und Weise

Ides letzten friedlichen Versuches , di «

« Regierung zurNachgiebigkeitzube .
wegen , sowie über die notwendigen Mass¬
nahme « sür den Fall des aufgezwunge¬
nen Abwehrkampses ein eigener Be¬
richt hermtsgegeben werden .

AkSni vybor ( Unie Lol . zamestnancA . —

Fcderace strojvüdcfi . — Spolek ösl . ürednfkA

Lol . s liplny m stfed . vzdAl . — Liga ) .

Verband der Eisenbahner .
bi . V. 8 . Sokco Lvlorniönl .

M *

Die neue DiEordinmg .
Die „ L i L o v c Roviuy " veröffentlichen be¬

reits Einzelheiten ans der neuen Dienstordnung
für die Eisenbahner , welche im Ministcrral bereits

genehmigt wurde und in den nächsten Tagen in

Kraft treten soll . Demnach werde » von den bis¬

herigen vier Branitengruppen bloss zwei aufrecht
erkalten . In der ersten Gruppe sind die juristischen
und technischen Beamten sowie die Aerzte , in der

zweiten Gruppe Geometer , Verkehrs - und Admi¬

nistrativbeamte . Die Beamten des Statuts 3 a)
und 3 b) verlieren den Beamtencharakter und wer .
den Eifenbahngagisten ohne Rangsklasse . Sie wei¬
den in drei Gruppen geteilt . In der ersten
sind die bisherigen Beamten des Statuts 3a ) mit
einem AufangSgchalt von 9000 Kronen , der in

zehn Vorrückungen bis auf 25 . 200 Kronen erhöht
Wird . In der zweiten Gruppe sind die Maschinen -
führer mit einem Gehalt von 9000 bis 23 . 100 Kro¬

nen , in der dritten Gruppe Kanzlisten , ZugSsührer
nnd die übrigen Beamten , sür welche ansser der

Untermittelschule noch eine zweijährig : Handels -

schule vorgeschrieben ist . Ihr Gehalt beträgt 7800
bis 18 . 600 Kronen . Die Anwärterfrist beträgt in
den ersten beiden Gruppen sechs Jahre , die dritte

Gruppe hat keine Anwärter , sondern wird aus den
Untcrbeamten ergänzt .

Die Beamten , tvelck >e bisher in den dritten

Status eingereiht waren , können sich bis End :
1927 entscheiden , ob sie Beamte bleiben rvollen ,

allerdings oh n e Arr fpruch a nfe i ne syste¬
in i s i e r t e Stelle , oder ob sie Aagistelr ohne
Rangsklasse mit Anspruch auf Zeiworrücknng wer -
dcn wollen .

Die N n t c r b c a m t e n u n d A u g c st c I l .
I e » iverden in vier Gruppen geteilt . In der ersten
Ärirppe sind die Unter beamten mit einem

Gehalt von 7200 bis 17 . 100 Kronen , di « zweite ist
eine - sw i sch c ng r u PPe zwischen Angestellten
nnd UntcrbcanUcn mit einem Gehalt von 6 . 300
bis 13 . 056 Kronen , in der dritten Gruppe sind die

Angestellten mit einem Gehalt von 6300 bis
12 . 2- 10 Kronen , und in der vierten die übrigen
Angestellten , welche einen Gehalt von 6300 bis
11 . 160 Kronen haben werden , also weniger als
es das Gehalisgeseh vorsieht .

Tas Quartiergeld wird in allen diesen
vier Gruppen einheitlich sein nnd 3000 K für Prag
und Grossstädte , sür kleinere Städte 2556 K, 2100
und 1656 Kronen betragen .

Ter E r z i e h n n g s be i t r a g wird sür Be¬
amte mit 1800 K für das erste Kind und mit 3000
Kronen für mehrere Kinder festgesetzt . Bei den

übrigen Angestellten beträgt der Erziehungsbeitrag
1200 beziehungsweise 2100 Kronen .

Die Dienstordnung soll rückwirkende

Geltung vom 1. Jänner 1926 haben ; mit ihrer
TurcWihrnng wird das Eisenbahmninisterinm be¬

auftragt .

Sinkende Förderung im Ostrauer
Revier .

Mähr . - Ostrou , 9. März . Tie Kohlenförderung
im Ostran - Kärwiner Revier ist im Feber infolge
schlechten Kohlcnabsatzes wiederum beträchtlich

gcsuiiken nnd beträgt 770 . - 142 Tonnen g c g i- n «

über 932 . 259 Tonnen int Jänner . Auch die

Kokücrzeugung ist zurückgcgangcn ,
und zwar von 191 . 602 auf 176 . 168 Tonnen . Die

Briketterzeugung ist von 9510 auf 12 . 300

Tonnen gestiegen . Die Kohlcnvorrätc sind
von 110 . 507 Tonnen auf 102 . 064 Tonnen und

die Kolsvorräte von 131 . 022 auf 110 . 507 Tonnen

gesunken . Ende Feber wieS die Zahl der groben
Arbeiter eine A b n a h m c u m 2 . 43 Prozent
auf 40 . 647 auf . In den Kokereien stieg die Zahl
der Arbeiter um 0 . 26 Prozent auf 4. 206 .

Der Znternationale GewerWastsbund
uud Edina .

Amsterdam , 8. März . Die zur «ßcit hier >oe<-

lenden Vertreter des chinesischen Gewerlsklwfts -
kongresses Ehankuen und der bcov >. . . . . . . , . . gie
Vertreter des Exkutivkomitees der Kuomintang ,
Lia » - . Hansin c> l - abeu beim Vorstand tes Jn -
ternationalcn Oleiverkschaftslmnde » angeregt , dass
^dieser eine Sy m pari ) reaktiv n der euro¬

päischen GcwerkschaftSverbände zu¬
gunsten Chin . : veranlassen nwge . Zugleich haben

sie den Internationalen Gewerkschaftsbund e i n -

geladcu , eine Abordnung zum Stu¬

dium der Organisation der chiuesi -

schen Gewe rkschaftS bewegung und zur
Vornahme einer Untersuchung über die

letzten Vorgänge in Shanghai nach Estin «

zu entsenden . Ter Borstand des Jnterrwtionalcn
Getvettschastebnuldes wird sich in seiner nächste »
sür Eiche März , - inbernfencn Sitzung mit dieser
Anregung beschäftigen . Die beiden chinesischen
Bevollmächtigten beabsichtigen , in verschiedenen
cnropäHschen Läutern gctverkschaftliche Beziehun¬
gen anzulnüpfcn nnd End » März nach Eh na zu »

rückznkchren. «

Die Minifterlonserenr in Gen ? .

Genf , 9. März ( Eigenbericht ) . Um 5 Ubr

nachmittags ist der polnische Aussenminister Z a -

lcski im Hotel Metropol eingetrosfen und

wurde zn Ansscnministcr S t r e s e m a n n ge¬

führt . Um sechs Uhr nachmittags erschien
B r i a n d im Hotel Metropol , der nach der U n »

1 errednng mit Stresemann mit dem

englischen Aussenminister C h a m b e r l a i n kon¬

ferieren wird . Damit sind die Politischen Bera¬

tungen in Genf in eine sachliche Phase einge¬
treten . lieber die d e n l s ch p v I n i s ch e Un¬

terredung wurde ein Kommunigucc ousgc «

geben , wonach beide Außenminister ihren Kabi¬

netten Vorschläge unterbreiten werden , von de¬

nen sic eine Behebung der gegenwärtigen Schwie¬
rigkeiten erhoffen .

Win . Und selbst Galizien schickte zwei Soziali¬
sten nach Wien : Krakau den bald so ungemein
populären Ignaz D a s z >) n s k i und Lem¬
berg den Maler K o z a k i c w i c z.

Diese 14 Mann bildeten nun den „Sozial -
dcmokratischcn Verband " , dessen Einfluss u- nd
Gewicht ganz unverhältnismässig über seine
Zahlenstärke hinausging . Die Immunität der
Abgeordneten war ein ebenso guter Schutz ihrer
Agitation - wie die Jnterpellalionen das Mittel ,
um konfiszierte Zeitungsartikel nun erst recht
abzudrucken , da sic — als Bestandteil einer im
Parlament ciugebmchtcn Interpellation —
gegen den Jensuvbazillus immunisiert waren .
Die 14 Mann haben ungemein viel zur Auf¬
rüttelung des Proletariats und zu seinem
Schutz gegen Polizeiwillkür und Gerichtsmiss¬
brauch geleistet .

Von den Vierzehn sind schon manche tot ;
zwei von ihnen sind auch heute noch soziäldemo -
kratische Abgeordnete : Eduard Rieger ,
der alte Nordböhme , im Nationalrat der Ne
publik Dcutschösterrcich — und Ignaz Da -
sz » nsk i, der Vizepräsident im Sejm der Re¬
publik Polen ist. Beiden sei von dieser Gedenk -
stcllc ein herzlicher Grus ; zugerufen !

Gemeinsamer Eewerkschastr -
konsreb in Brag .

Für die Berbcsserung der Sozialvrrsichenmg .
Mittwoch , den 9. März , sand in Prag eine i

Beratung der sozialistischen Gcwertschajtszeniro I
len der ifchechoslervakischeu Gcwerkschafisvcrein - i - s

gung mit d? r Reicheirbergcr Zentratgewcrk >

schastsknmmission und »rschechischen AnÄiterge -
meindc start . Es wurde le schlossen , oinen gcune ' n -
samen gesamtstaatlichen Manifeste ! ,
tronslongreß für dir Verbesserung brr So -

zialversickierung ans den 2. A p r i 1 nach Prag
einzubcrnfen .

die Christlichsoztalen zur rohen Gewalt , um

unsere Genossen einzuschüchtcrn , was ihnen
freilich nicht gelang . Eines Tages bildete die

„Arbeiter - Zeitung " ein ungewöhnlich langes ,
dolchartiges Messer ab , das man einem christ¬
lichsozialen Agitator abgcnoinmcn hatte . In

dem Masse , als der Wahltag hcranrücktc , stieg
die Siegeszuversicht unserer Genossen . Am

9. März wählte Wien — ich weiss nicht genau ,

ob auch Böhmen am gleichen Tag, aber gross
kann der Zeitunterschied nicht gewesen sein . In
Wien brachte uns der Tag eine ganz uncr -

lvartete und darum . fast niederschmetternde
Niederlage : in allen fünf Kreisen wqren die

Christlichsozialcn gewählt : Ein - Hermann
B i e l o h l a w c k, der Leo Tolstoi einen „alten

Tepp ' n" nannte , hatte über den so erprobten
Arbeiterführer Jakob R e u m a n n, ein bis

dahin ganz unbekannter und zeitlebens bedeu¬

tungsloser Julius P r o ch a z k a über den

Einiger des Proletariats , über Viktor

A d l c r , ein sozusagen namenloser M i t t c r -

map er über den populärsten Wiener VolkS -

rcdncr und Volksjournalistcn F r a n z S ch u h- l

m e i c r gesiegt . Im Viertel untern Wienerwald
fiel der alte Abgeordnete von Wiener - Neustadt ,
der nun offizielle sozialdemokratische Kandidat

Eng c l b e r t P c r n er st o r f e r , gegen einen

Christlichsozialen namens W e d r a l durch , der
im Parlament nie gesprochen hat , während Per -
nerstorfer ein Redner von nicht zu schildernder
Kraft gewesen ist .

Brachten >vir auch in Niederösterveich nicht
einen einzigen Genossen durch — in den west¬
licheren Alpenländcrn erst recht nicht — so ge¬
lang es doch , unseren Grazer Genossen Hans
R e s e l durchzubringen . Aber der stärkste Trost
kam der Partei ans B ö h m c n u n d M ä h -

r e n . Zwar war Gen . D s d i c in Prag gegen
den Handschuhmacher B r z c z n o v s k h, einen

nationalistisch -antisemitischen Agitator , unter¬

legen , so brachte doch Nordböhmcn eine Reihe
herrlicher Siege : In Kladno - Schlan war I o -

s e f Steiner gewählt , in Pilsen Karl
B ra t n h, in Eger - Karlsbad Dr' . Leo V e r -
k a u f, in Teplitz - Saaz Eduard Zeller ,
in Aussig - Karbitz Josef Schramme l , in

Bodcnbach - Tclschcn E d u a r d R i c g c r , in

Reichende ^ - Warnsdorf - Numbuvg I o s c p h
H a n n ! ch, in Gablonz - Trautcnau - Landslron
Wilhelm K i e s c w c t t c r . Und aus Mäh¬
ren kamen Ernst Berner für Proßnitz ,
Josef H h b e s ch für Brünn , Peter
C i n g r aus dem Bergwcrksbezirl Ostrau - Kar -
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Inland .
IS . März - Parlamentsbegian .

Die vausörderung als erster Punkt der Tages¬
ordnung .

Prag , 9. März . Das Präsidium des Abgc «
«ndnewnhaufes hielt heut « voumttag eine Sitzung
ab , in der die Dispositionen für die kommende

WarlamentSsession getroffen wurde » . Der Kammer¬

präsident Malypctr teilte zunächst mit , daß durch
ein Handschreiben des Präsidenten die Herbstta»
aung des HorrseS mit den » heutigen Tage für beerr »

Lct erklärt und gleichzeitig die FrühjayrSsession
eröffnet wird .

Das Präsidium beschloß hieraus , di « erste
Sitzung des PlenunrS in der neuen Session für

^Dienstag , den 15 . März , nachmittags 3 Uhr , amzu »
beraumen . Auf der Tagesordnung steht die Regie¬
rungsvorlage über di « Bauföroerung , drei

zweite Lesungen von Handelsverträgen und sechs
ÄmmnuitätSfalle . Außerdem wird über eine ganze

Reihe von dringenden Interpellationen abge .
stimnit werden .

s, Dor der Plenarsitzung tritt eine Klub «

fo b m ä n n e r k o » f c r e n z zusammen , in welcher

fder Kammerpräsident Mitteilungen über den Ar -

ibcitsplan des . Hau . eS machen wird . Die Bauförde »
f rungsvorlage soll schon in einer zweiten Sitzung ,

die für Mittwoch , den 16. , angesetzt ist, erledigt
! werden .

Dann tritt voraussichtlich eine e i n w ö ch i g e

' Pause ein , nach der die nächste Plenarsitzung
i am 22 . März stattfindcn soll . Dieser Sitzung wer «

» den fünf Militär ischeDorlagen zur Er «

Ird ' . gung vorliegen , und zwar die Vorlagen über

ldie Dienstzeitvcrlängerrlng , den Friedenspräsenz «
! stand , die Aberkennung deS Soldatenwahlrechtes ,
»dir Versorgung der längerdienenden Unteroffiziere
f und schließlich über «ine militärische Disziplinär «
! ordnung . lieber ässe diese Vorlagen soss die De «

! batte gemeinsam abgeführt werden .

Lluch der Senat wird am 15 . März die Früh »

j jahrSscsiion beginnen .

Zum Neinsagen hoben sie immer

noch Zeit — meint der Herr hodina .
Mit der Verschlechterung der Sozialversicherung

ist es dagegen sehr dringend .
Die Agrarier haben vor ein Paar Tagen einen

Bcruhigungövcrsnch gegen ihre Wähler unternom »

: men . Sie erklärten , daß sie mit der DerwaltnngS »
■reform noch nicht einverstanden seien , sondern ge¬

wisse Fragen besprechen müßten . Nur keine ver «

' frühtc Sorge , daß damit die Knödelaktivisten zur
' Demokratie zurückkehrel ». In dem Punkte haben
, sie es keineswegs eilig und auf denk Kreisparteitag

des Bauernbundes in Saaz (also in der Gegend ,
so das historische Wort vom Knödclfressen geprägt
wurde ) hat der Herr Abgeordnete H o d i n a seiner
Meinung dahin Ausdruck gegeben , daß man zwar
über die Vevlvaltungsreform noch reden werde ,
an eine Absage aber denke man gar nicht .

„ Zum Nein - sagen haben wir immer noch

Zeit "

meint der geduldige Hodina . Nicht so langmütig
sind sie aber nkit der Sozialversicherung .
Die „ Laudpost " berichtet über die Auslassungen
des Hodina :

„ Hier sei der Kaiserschnitt noch nicht

getan , da die erforderliche Mehrheit nicht sicher sei
und leicht ein Rückschlag ans die Regie »
r u n g eintreten könne , der aber unbedingt verhütet
werden müsse —"

Da kann man ja auf einen feinen Wechselbalg ge¬
faßt sein , den diese Geburt mit Kaiserschnitt ans

Licht der Welt befördern fass . Daß ein „Rückschlag
auf die Regierung " mindestens bei den nächsten

Wahlen eintrltk , dann d « r Hodina ruhig unsdrcr
Sorge überlassen . Jedenfalls ist er siegesge-viß:

„ TS wird auch in diesem Fasse das zu erreichen
sein , was wir verlangen , wir eS auch anf dem Ge¬

biete der Bodenreform , des Schulwesens
und der Beamten frag « besser geworden sei. "

Da ist er wieder überhefcheiden !
Uetber die Sozialversicherung ist der Inspektor

S t ü h r ganz der Ansicht HodinaS , da tut Eil « not .
Nur die „ große Novelle " käme überhaupt in Be¬

tracht und die müsse „ ohne Zeiwerlust " beschlossen
werden ,

„ da die augenblicklichen traurigen wirtschaftlichen
Verhältnisse einer Besserung der Lage Platz machen
könnten "

Keine Angst ! Da mühte erst diese Regierung ver¬

schwinden .
waS die Linksparteien einer späteren Forde¬

rung gegenüber anf Beseitigung der Härten und

Mängel im Gesetze veranlasset » könnte , darauf hin¬
zuweisen , daß daS Gesetz in der Zeit der

Krise ertragen werden konnte » nd daher
unter besseren Verhältnissen keine übermäßigen
Lrsstnngen fordere . "

Das ist uugvnicin lehrreich . Die Agrarier bangen
also vor den besseren Zeiten , weil ihnen dann
niemand mehr die schreckliche Not der Großbauern
glauben könnt « ! Die Agrarier ertragen zwar ganz
gut die Lasten der Sozialversicherung , aber st «

möchten sie doch beseitigt wissen , ehe es so gut wird ,
daß sich der gesllude Menschenverstand Mer gegen
ihre Argumente auflchnen niüßte . Wir werden
uns dieses offene Geständnis gut merken und

zur rechten Zeit den Arbeitern anf dem Lande ,
den kleinen Selbständigen und den Dienstmädchen
zeigen , mit welchem JcsnitismnS nian gegen ihr
Recht auf ein gesichertes Alter und auf Kranken »
fiirsorge zu Felde zog .

„ Lertrauen Sie nicht zu setrr au !
Lergetziichteit und GuimlMslett

der WSHierschaft ! -

Ossener Brief eines Christlichsozialen an seinen
Partelchcf .

In der Troppancr „ Deutschen Post " richtet
der in Schlesien zienilich bekannte christlichsoziale
Parteigänger Dr . Josef Morr einen offenen
Brief an den ?lbgcordneten Luschka als Vor¬

sitzenden des parlamentarische « Klubs der Christ »
llchfozialen . Dr . Morr zitiert Stellen ans dem

christlichsozialen Parteiprogramm und ans

dem Wahlaufruf der Partei , die in » W i de r .

sprnch mit der Politik der Christlichso. zia-
leu stehen und schreibt :

„ So dies « überaus schönen Wahlprogramm -
sätzr ! Wie aber siehtS in der Wirklichkeit aus ?

Wie verhält sich die Partei , d. h. hier di « von
d « n vertrauensseligen Wählern ent¬

sandten Parlamentarier zur Militärvorlage , die die

18monatige Dienstzeit mit wenigen be¬

zeichnenden Ausnahmen weiterbrstehen läßt , wie

verhielt sie sich früher zu den riesigen , gleich

aus 11 Jahre bewilligten M i l i t 8 r - N ü st u n g S-
krrditrn ?

Und wie nun zur famosen VerwgltungS -
resorniVorlage ? Zu diesem ungeheuerlichen
Angriss ans dir Freiheit des einzelnen StaatSbür -

gerS Wie drr Gemeinden , die all « der Willkür der

Beamtenschaft überantwortet werden !

Aus Grund von Programm » nd Wahl -
ansrnf ist di « deutsch « christlichsozial « Partei
in ihrer ltzesamtheit verpflichtet , gegen
diese Vorlage mit den schärfsten Mitteln vor -

, »gehen . Der von der gesamten Partei «rkassrne

Wahlaufruf bindet dl « gesamte Partei !
Und Sie alü Obmann de « Klubs der deutschen

christlichsoztalen Abgeordneten und Senatoren

haben diese Verpflichtungen einzulöse », sollen sie

nicht als bloße W a h l s ch l a g e r , al « K ö d « r für

di « lieben Wähler gewertet werden !

So etwa « dürft « sich am allerwenigsten die

chrsstlichsozlake Partei leisten , die mit ihrer Grund¬

lage , der christlichen Weltanschauung , steht und fällt .

Da gibt «S kein « „Taktik " , kein « Halbheit . Ent¬

weder - oder ! —

Vertrauen Sie nichtzu sehr aus Ver¬

geßlichkeit und Gutmütigkeit der W L h «

lerschastl Einmal hat sich diese durch den

Trick mit dem versprechen «IneS deutschen parla¬

mentarischen Verbandes gewinnen kalke », aber diese
— nach Ihren eigenen Worten vom 7. März 1926
— «aus Grund unseres herrlichen Programmes und

Wahlausrusev errungenen Erfolge vom 15. Novem¬

ber 1926 müssen durch Irene Erfüllung jener erhal¬
ten werden oder sie zerrinnen in nichts .

Um der Partei , wenn schon nicht nm der Sache
willen : auf gegen die VerwaltnngSresorm auch um
den Preis des „ Anteils an der Macht ! "

Das ist wahrhaftig deutlich genug und so
wenig der Wähler zu bedauern ist , der sich von

einer Partei überS Ohr hauen ließ , die ihin schon
früher zur Genüge bewiesen hatte , daß sie weder

christlich noch sozial ist, so sehr ist es zu begrüßen ,
daß die Düpierten in verschiedenen Fällen den

Mnt aufbringen , ihrer Empörung offen Ausdruck

zu geben . Pir sind nicht der Meinung , daß mora¬

lische Vorhaltungen bei den Knödelpolitikern von

«besonderer Wirkung sind und daß auch die from¬
men Wünsche der Wähler keinen großen Erfolg
haben dürften , tverden sic aber so entschieden aus¬

gesprochen wie hier , so kann vielleicht die Furcht
die maßgebenden Faktoren zu einer Aeuderung
ihrer - Haltung bewegen . Wirksam und durchgrei¬
fend >väre aber die Ankündigung des Austritts

aus einer Partei , von der man sich nkit Recht in

mehr als einem Falle genasführt glaubt . Wir wer .

wurde jedoch die Versicherung der Bergarbeiter
durchaus nicht auf feste Grundlagen gestellt . Sie

ist vielmehr durch die Entwertung des Vermögens
der früheren Werksbruderladen sowie durch die

Notwendigkeit , di « Renten und Anwartschaften der

aktiven Mitglieder dem gesunkenen Wert des
Geldes anzupassen und durch di « Mossenentlassun -
gen der Bergarbeiter , welche ein « Massenpensivnie -
nrnq zur Folge hatten , in ein « schwere Krise
geraten . Die Valorisierung der Renten und An «

wartsthaften kann durch die laufenden Beirräge
nicht gedeckt wevden und so liegt di « Zukunft der

Bergavbeitevversicheruna vollkommen im Unge¬
wissen .

Deshalb ist eS notwendig , daß ungesäumt an
die Reforni der Bergarbeiterverstcherung geschritten
wird . Staat und Unternehmer müssen dafür Opfer
bringen , denn eS wäre unerhört , wenn man den

Bergarbeitern ihr « bisherigen Rechte nehnien
würde und die alten Grubcnpwletarier , ihre Wit¬

wen und Waisen hungern ließe , wenn man die¬

jenigen , welche in den Gruben Schaden an ihrer
Gesundheit genommen haben , vollständig dem

Elend Überantworten würde .

Falls die Regierung die Ansicht hat , die Berg -
arbeiterversicherung zu verschlechtern , falls sie durch
deren Eingliederung in die allgemeine Sozialvcr -
sichenma die besonderen Rechte , die deu Berg¬
arbeitern auf Gntnd ihres gefahrvollen Berufes
gebühren , beseitigen wollte , wird sie auf den ent¬

schloß s e n e n W i d e r fta u d de r g c sa m t e n

Bergarbeiterfchaft stoßen .

Die Versorgung dir längerdienenden Unter¬

offiziere wurde gestern int sosialpolitsschen Aus¬

schuß des Abgeordnetenhauses in Anwesenheit des

Ministers UdrLal verhandelt . Udrial versicherte
die Slowake » , daß in der Slowakei sicherlich in

erster Linie bei der Auswahl der längcrdicnenden
Uwerosfizier « Slowaken berücksichtigt werden .

Sämtliche Abänderungsanträge der Opposition
wurden abgelehnt ; angenommen wurde eine na¬

tionaldemokratische Resolution , daß die Regierung
schon jetzt bei der Systemisicrung der Beamten¬

stellen in der vierten Dicnstklasse auf die künftige
Unterbringung der längerdienende » Unteroffiziere
Rücksicht nchnic .

Ein « aufgelöste Stransky - Vcrsammlung . Für
gestern abentz hatte die „ Nationale Arbeitspartei "
( Stranskrsi in daS Weinberger Nalionalhaus eine

Versammlung einberufen . Als Dr . Stranskn zu
sprechen begann , begannen die in größerer Zahl
erschienenen F a s c i st e n einen fürchterlichen Kra -

tvall . den sie mit Stinkbomben und Fen « r -

Werkskörpern unterstützten . Die Polizei griff
ein und Dr . StranKy konnte dann sprechen . Nach
ihm kamen di « Fascfften Zastöra und Dr .

Karlik zu Wort . Beim Schlußwort StranskyS
begannen die Fascisteu neuerdings zn randalieren ,
bis schließlich die Versammlung vom RegierungS -
konrmissär aufgelöst wurde .

Der Kamps am die Bergarvelter -
verficherung .

Freitag , den 11 . März , tritt in Prag eine

ReichSkouferenz der Bergarbeiter zusammen , welche
sich mit einer Lebensfrage des GrubenpwletariatS ,
nämlich mit der Reform der B rüder -

lade n, befassen wird . Die Regelung dieser Frage
ist von entscheidender Bedeutung für die Pensio -
»isdeu unter den Bergarbeitern , ihrer Witwen und

Waisen , aber auch für die aktiven Bergarbeiter .
Die Bruderladeu der Bergarbeiter sind Jahr¬

hunderte alte Einrichtungen . Schon in früheren
Jahrhunderten wurden den Bergleuten von Ein¬

richtungen , die sich bei den Gruben befanden ,
Unterstützungen im Falle der Krankheit , der In¬
validität , sowie Witiven « nnd Waisermnterstützun -
gen gewährt . DaS allgemeine Berggesetz aus dein

Jahre 1854 verpflichtet geradezu jeden Bcrgbau -
uniernehmer , bei seinem Unternehmen eine Bru -

dcrlade zn errichten . Mit dem Gesetz auS dem

Jahr « 1889 wurden dann diel « Bruderladen rc -

formiert .
Der Krieg und di « in seinem Gefolge eingc -

tretenen Hieldverhältnisse haben nun die R e n t c n
der invalid getvordenen Bergarbeiter und ihrer
Witwen und Waisen entwertet . Infolgedessen
wurden durch die Gesetze von 1919 und 1221

außcrordcnlliche TeuenmgSzulagen zu den statu -
tarifchen Renten eingoführt , welch « jedoch durch
rein « Umlagen bedeckt wurden . Ein solcher Not¬

behelf konnte nicht von langer Dauer sein und

deshalb wurde zur Regelung Durch daS Gesetz von
1922 geschritten , in welcheni die selbständige Ber -

sichernng der Bergarbeiter aufrecht erhalten , die
Alters - und Jnvaliditätsversicherung zentralisiert
wurde und vor allenr di « besonderen Siechte der

Bergarbeiter gewahrt wurde » . Diese Rechte be¬

stehen darin , daß der Rentenanspruch bereits bei

Berufsunfähigkeit ( und nicht Arbeitsunfähigkeit )
eintritt , daS heißt , wenn der Bergarbeiter im

Bergbau nicht mehr tätig fein kann . Der An -

sprnch auf Witwenrente ist ferner ein unbedingter ,
auch wenn die Witwe nicht invalid ist ; der An¬

spruch auf Altersrente ist bei einein niedrigeren
Lebensalter als in der allgemeinen Sozialversiche -
rung gegeben und nicht an die Bedingung geknüpft ,

den uns alle Mühe geben , um die rebellierenden I daß der Rentner keine Lohnarbeit leistet . Dadurch

aktivistischen Wähler zu dieser Erkenntnis zu

bringen .

Die grinsende Fratze .
Roman von Victor Hugo .

2 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva Schuman n.

Im Fall einer MeinmigSverschiädenheit be¬

raten die beiden Kammern im gemalten Saal ; da¬

bei sitzen die Lovds und bleiben bedeckt , die Ge¬

meinen stehen entblössten Hauptes .

Nach ein «» » Gesetz Eduards VI . haben die

Lords daS Vorrecht des einfachen Totschlags . Ein

Lord , der einen Menschen einfach tötet , wird nicht
verfolgt .

Alle Richter stehen unter den Pairs .
Ein Lord kann nicht in Hast behalten wer¬

den , außer im Totver von London .
Eilt Loch darf acht Tonnen Wein haben ,

ohne Abgaben zu zahlen .
Ein Lord ist als einziger befreit von der

Pflicht , vorn ! Sheriff des Gerichtsbezirkes zu er¬

scheinen.
Ein Lord darf nicht gefoltert lv ^tden , selbst

nicht wegen Hochverrats .
Ein Lord darf nicht an der Hand gebrand -

markt werden .
Einem Bürgerlichen , der einen Lord schlagt ,

wird die . Hand abgchaucn .
Der Lord ist beinah König .
Der König ist beinah Gott .
Die Erde ist eine Lordschaft .
Die Engländer reden Gott lnit „ Mylord " an . "

Gegenüber dieser Inschrift stand «ine zweite ,
in derselbe » Art geschrieben :

„ Genugtuung , die denen genügen muh , die

nichts haben .
Henry Auverquerquc , Graf von Grantham ,

der im Oberhaus zwischen deitt Grafen voll Jer¬
sey und dem Grasen von Greenwich sitzt, hat ein

MWSMM von hunderttausend Pfund Sterling .

Zn seiner Herrschaft gehört das Schloß Grantham - :

Terracc , vollständig alls Mariner erbaut , be - <

rühmt durch das fogeuannte Labyrinth der Kor¬

ridore , das eine besondere Kuriosität ist ; da gibt I
eS de » rosenroten Korridor a»ts Marmor von !
Savancolin , den braunen Korridor aus Astra - <
chaner Muschelmarmor , den weiße » Korridor aus '

Marmor von Lani , den schwarzen Korridor ans
Marmor von Alabanda , den grauen Korridor
aus Marmor von Stariiuma , den gelben Korri - <
dor ans hessischem Marmor , den grünen Korri - .
dor ans Tiroler Marmor , den roten Korridor
aus braun und rot geflecktem böhmiselten Marmor ,
den blauen Korridor au8 Geimeser Türkis , den
violetten Korridor aus katvloiiischcm Granit , den
Trauerkorridor , schlvarz und weiß geädert , auS

Schiefer von Mnrviedro , den rosarn Korridor aus
alpinem Cipolinniamor , den perlfarbeneir Korri¬
dor auS Muschelmarmor von Nonette , den bun¬

ten , sogeuannteil Kavalierkorridor ans bunt¬

scheckiger Breccie .
Robert Dercy , Graf von Hvldcrneß , hat seine

Herrschaft Holderneß , mit unendlichen Garten¬

anlagen im französischen Geschmack , wo er sechs «
spälmig spazieren fährt , wie es einem Pair von

England zukommt .
Charles Seymour , . Herzog von Somerset , be¬

sitzt Somerset - House an der Thcnl. se , das der
Billa Panlphili in Rom gleicht . Alls dem großen
Kamin bemerkt man zwei Porzellanvasen aus der

Nuan- Dyllystie , die . eine halbe Million wert sind .
Im Psarvspiel von Sevcn - Taks hat Charles

Sackville , Baron Buckhllrst , Biconite Cranfield ,
Graf von Dovsvt nnd Middlesex , das Besitztum
Knowl « , das so groß ist wie eine Stadt und aus
drei Schlössern besteht , die Parallel hintereinander
stehen wie Jnfanterielinien , init zehli Treppen -
gicbeln an den HanPtsassadcn und einem von vier
Türmen gekrönten Portal .

Henry Honsard , Graf von Suffolk , hat ztvölf
Meilen von . LoMon das Schloß Andylene in

Aliddlescx , das an Größe und Majestät dem

Esknrial des spanischen Königs kaum nachsteht .
William Cavendish , Herzog von Dovonshire ,

l >at sechs Schlösser , darunter Ehattsworth , das im

schönster » griechischen Stil mit zlvci Stockwerken

erbaut ist ; außerdem besitzt seine Hoheit ein Palais
in sLondon, wo cs einen Lölvcir gibt , der dem

königlichen Schloß den Rücken kehrt .
'

Der Herzog vo » Beaufort besitzt Chelsea » wo

eS zwei gotisch ' und ein florentinifches Schloß
gibt ; weiter hat er Badmingion in Gloucester , ein

Wohnsitz , wo eine Menge von Allee »» wie ein

Stern ausstrahlen . Der hochedle nnd hoch¬
vermögende Fürst Henry , Herzog von BeanfoÄ ,
ist zu gleiche Zeit Marquis »lud Graf von

Worcester , Baron Raglan ; Baron Power nnd

Baron Herbert von Chepston .
Lord Linnoeus Clanck - ariie , Baron Clarchar -

lie und Hut »kcrvillr , Marquis von Corleone in

Sizilien , Pair ' von England , sitzt anf Schloß Clan -

charlie , da « vom alte »» angelsächsischen König
Eduard 914 gegen die Dänen erbaut worden ist ;
dann gehört ihm Schloß Hunkerville - Housc in

London , dann Corlcom - Lddgc , ein Schloß in

Windsor , und acht Kastellaneiel », davon eine in

Bmxton an » Trent , mit dein AnsbeutnngSrecht an
den Alabastersteinbrüchen , dann Gumdraith ,
Hornble , Moricanrbc , Trcntvardraith , Helt - Ker -
tcrS , wo sich ein wunderbarer Brunnen befindet ,
Pillimnore mit seinen Tvvftnooreu , Necnlver bei
der allen Stadt Bagniacoe , Vinecanton auf dem

Berg Moil - enili ; weiterhin neunzehn Marktflecken
nnd Dörfer mit Schultheißen , und die ganze
Gegend von Pensneth Chase , lind allez zujarmnen
trägt Seiner Herrlichkeit eine Rente von vierzig »

' tausend Pfund Sterling ei ».
Die huithcrtztveiundslebzig regiererrden Pairs

' unter Jacob II . besitzen zusaimnen ein Cinkonr -
melk von ztvölfhundertztvcinndsiebzigtaltsend Pfrind

r Sterling jährlich , das ist der M « Teil vom Ge -
l saniteinkoininelt Englands . "

Neben dem letzter » Nanren , Lord Linnoeus

Clancharlic , stand von Ursus ' - Hand goschrioben :
— Rebell ; im Exil ; Güter , Schlosser und

Besitztümer scq»»«striert . Das ist wohlgeton . —

Ursus bewunderte Homo . A! an bewundert ,
tvas «inen » nahe ist. Das ist ein Gesetz .

Immer voll verhaltener Wut sein , das war

das innere Wesen UvsnS' , und Brummen und

Murren war seil » äußeres Wesen . UrsuS war

nnzuftieden mit der Schöpfting . Er war imlner
in Opposition . Er nahm das Lebe »» von der

schlechten Seite . Er billigte niemairde » » und

nichts . Wahrscheinlich kritisierte Uvs»»s , wenn er
allein tvar , den lieber » Gott recht hällfig . Er

billigte kaum jcinanden anher de »» Fürsten , und

er l - atte seine eigene Manrer , ihnen Beifall z»»
spenden . Eines Tages lratte Jakob II . der Mut¬

ter Gottes in einer irischen Kapelle eine Lanrpe
ans rnafsivoln Gold geschenkt , Nrs>«S, der mit dem

gleichgültigeren Homo daran vorbeiging , brach
vor versammeltem Volk in laute Bewunderung
anS und rief : „ Gewiß braucht die heilige Jung -
ftar » viel notiger eine goldene Lampe als diese
barfilßigen Kinder hier Schuhe brauchen . "

Solch « Probe »» seiner „KonigStreue " »»nd

seine osfenklludige Achtung vor den herrschende»»
Mächten trugen gewiß nicht wenig daz»» bei , daß
die Beantten sein Bagabundrivdasein und seine
Mesalliance mit einem Wolf duldeten . Manch -
inal , an » Abend ) ließ er ans Frcundschast und

Schwäche Homo ein wenig die Glieder dehnen
und ihn frei um die Hütte henunstreichen ; der

Wolf war nicht imstande , dieses Vertrauen zu

mißbrauchen , und betrug sich „in Gesellschaft ",
das heißt unter Menschen , sanft wie ein Pudel .

(Fortsetzung folgte
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Wegen Spionage verurteilt .
Paris , 9. März . Ter ehemalige englische

Ka p! tä n S t ra n dc rü , der am Ende des
Vorjahres von den f ra n z ö s isch e n Behör¬
den verhaftet und der Spionage zli -
g nn st en Deutschlands angellagt wurde ,
wurde heute , ; » zwei Jahren Gefängnis
und 1000 Frank Geldstrafe verurteilt . In
der ausführlichen Urteilsbegründung heißt es u. a. ,
daß Stranders von Dr . Weber , einem bedeute » ,
den Faktor des deutschen Spionagedienstes , be¬
traut war , in Frankreich Nachrichten über die

Luftrüstung , die Flngmoloren und Tanks zu be¬

schaffe». Nach der erhaltenen Entlohnung » nd
dem ihm zuteilgewordenen Lob könne man au -
nehmen , daß Stranders seine Mission gut erfüllte .
Stranders behauptete in der Verhandlung ,
die nach Deutschland gesandte » Berichte rein

schäftlichen Charakter trngen .

Erzeugnisse der <

tWiens - BovNnh und - halben
von 1. 500 , >bzw. 3000 in

und Er -
Vertei -

iterhak -
duvch

Hiezn
Tele -
25 vor -

Zum Tode verurteilt .
London , 9. März . ( Havas ) . „ Maity

preß " meldet aus Peking , Tschangsolin habe
geordnet , daß alle russischen und chine¬
sische » Kommunisten , welche auf dem

Sowjetschiffe „ Pamjat Lenina " verhaftet wor¬

den waren , mit Ausnahme der ebenfalls ver¬

hafteten Frau Borodin , h i n g e r i ch t e t wer¬

den sollen . Die S o w j e t b o t s ch a f t in Peking
sandte an die chinesische Regierung eine Note ,

in welcher sie die sofortige Freilassung der

verhafteten Kommunisten sordert .

der Ersten Brünner Maschinenfabrik . Die Turbo -

genem Irren sind durchwegs Erzeugnisse der Sic . »

inens - SchnckcrkEc vkc
eine Uirdrohnngszahl
der Mhmnv .

D
ren d.

anßergelvöhntichein
du die Zensur

fügen inrd dieselben als omscheidend » nd bindend
für unsere Haltung gegenüber der gesainten an
der Lohnbewegung beteilig len Arbeiiterschasi an -
erkonnen . Obglvar auch Die sich zu demselben Vor¬
gang verpflichten wollen , können wir nicht mnhin ,auf die Unmöglichkeit einer solchen Taktik zu ver¬
weisen , die, wenn wir den Sinn Ihrer Forderung
richtig verstanden haben , dahin führen müßte , daßdie Beteiligung an allen Aktionen , ganz gleich , ob
diesel' l-en den Angriff cder die. Ablochr betressen ,den ainzctlnen Betrieben überlasse » bleiben
müßte .

Wie Ist denn ei » gemeinsamer Kampf mehre¬rer Organisationen anders möglich , als daß die
Mehrheit der Arbeiter entscheidet ? Gibt es denn
eins andere Art gewerkschaftliche Kämpfe zu füh¬
ren , als daß die A r b e i t e r über Ziel und Taktik
einer Lohnbewegung das lehte Wort hoben ? Soll
vielleicht Stalin in Moskau entscheiden, was fürdie Reichenberger Textilarbeiter gut und nützlichist ? Die Antwort der Kommunisten zeigt nichts
anderes , als daß — so wie es im Kriege war
— diejenigen , die nach der Einheitsfront am mei¬
sten rufen , tvenn es znm Ansrücken kommt , aus¬
kneifen « nd lieber in der Etappe — hinter der
Front — kämpfe ».

Der Union der Textilarbeiter blieb also »ichtS
anderes übrig , als nach der ?lblehnu »g der Ein «
heitS front die Schnld der Kommunisten feftzis -
stelle ». Sie ' chrieb in einem Antwort brief voni
25 . Feber :

Die Union der Textilarbeiter hat bei ihrem
Angebot nicht nur das Leben - in irre sie der 60 . 000
im Kampfe stehenden Textilarbeiter im Auge , soli¬
dem da - LetbenSinteresse der Textilaitbeiterfchaft
des Staates überhaupt . Die Union der Tex¬
tilarbeiter betrachtet den an - gebro -
che n e n B r n de r k a ni p f feit der Spaltung , den
die Union nicht gewollt Hot, der aber mit Absicht
und im Parteiinteresse von der kommunistischen
Partei in die Union hineingetragen wurde , als
eine schwere Schädigung der Textil »
arbeiterschast und will , daß dieser
« nglKckselige Zustand im Interesse
der Arbeiterschaft wieder beseitigt
wird . ES. kann niemals zu einer gedeihlichen
Znsamnienarbekt zwsichen den beiden Organisa »
tivnen und in der Folge, ; n ihrer Wiederverenn -
aung konrmen , wen » »ich : ini Vorhinein der ehr -
liche und aufrichtige Wille für die gemeinsame
Arbeit vorhanden ist .

Die gesamte ' Arbeiterklasse der Tschechoslowakei
weiß nmr , daß die Kommunisten naa > der Ein¬
heitsfront nrfen , sie ober nicht wollen .

60 . 000 Textilarbeiter Nordböhmens stehen
km Kampfe und die Kommunisten haben die
Einheitsfront der Arbeiter gegen die Unter¬
nehmer verhindert ! Sie haben danrit eine schwere
Schuld auf sich genommen , wofür sie der Ar¬
beiterschaft verantwortlich sind !

Ränder Sedan .
Tötet einen Wachtmeister , verwundet einen zwei¬

ten , entkommt verwundet .

Brünn , 9. MärH. Die „Moravske Noviny "
berichten aus Uiigartsch - Hmdisch : In der Nacht
auf heute erschien im Bahnhofgebäude von llnga -
risch -Hradisch der bekannte Räuber Le ei an , wo
er ein Automobil zur Fahrt nach Cliylic mietet ' ' .
Er führ aber nach Ungarisch - Oslro . Bei . Kvaöiü

begegnete er dem Gen dar m erie lv acht¬
ln eist er Stuchlik aus Ungarisch - Ostra , der
dort Dienst tat . Leeian sprang zu ihm und schoß
ihm zwei Revolverkugeln in die Brust , so daß der
Ma ch tme iftc r auf der Ste llc t v t war .
Lecian slüchletc hierauf nach Wessely , wo er ein
anderes Auto mietete und nach Bisse. »,z fuhr . Dori

verschwand er im Walde . Es wintden sofort die
Gendarmerie und das Militär des ganzen <>czi .
les alarmiert , die sich in den Wald begaben , um
nach dem ' Mörder zu fahnde ». Später fuhr
Lecian auf einem Fahrrad Iveiler , wobei er einen
anderen Wachtmeister , der ihm in den

Weg kam, angriff , ihm jedoch bloß du r ch e i n en
S ch n ß v e r w u n d e t e. Lecian flüchtete zurück
in die Gegend von HraLisch . Sämtliche Sicher - -
heitsorgane von Hradisch und Umgebung wurde »

telephonisch verständigt . Lecian wich jedoch gegen
Polcschowip aus , wo er gegen drei Uhr nachts
einer Oiandarmeriepatrouille begegnete , die ihn
ausfortdevte , abzusteigen und die Hände hoch zu
lieben . Er antwortete aber durch zwei Revol¬
ver s ch ü s s e. Die Wache schoß ebenfalls , und

nach den blutigen Spuren auf der Straße zu
schließen , wurde Leeian verwundet . Doch
war seine Bernmudnug solcher Art , daß er in der

Dunkelheit verschwinden konnte .

Lin Lriek aus der itallenWen
Deportlertendölle .

Von der Insel Lainpediifa ist in Mailand ein
Vries cingclrosfen , den wir ohne Koininentar wieder¬
geben:

Ans der Insel L a in p e d n s a, deren griechischer
Name „ Insel des Schmerze s " bedeutet , sind
wir ungefähr . 350 Verbannte , Schlveroerbrecher
und politische Verbrecher . Die politischen
Verbannten sind an Zahl I . w und gehören allen
Oppositionspartoien an , unter ihnen sind zwei
abtrünnige Fascisten . linier uns befinden sich auch
zwei Abgeordnete , der Republikaner M o c r a und
der Konnuunist P i c c l l i. Wir schlafen alle i n
einem einzigeu Ranni aus strohbcdeckten
Pritschen, man kann sagen , einer auf dem andern .
Um halb 5 Uhr nachmittags werden wir Hinein¬
gernfen und um 6 Uhr , nach dem Appell , ein »
geschlossen . Morgens um 7 Ilhr werden wir
wieder hcransgelassen und es steht uns frei , uns
aus der ganzen Insel zu ergehen , wobei wir uns
aber nicht mehr a l S z >o e i h u n d e r t
Meter von unserem Schlafranm ent¬

fernen dürfen . Wer einen Schritt nur darüber

hinauswagt — eine sichtbare Grenze ist jedoch nicht
gezogen —, kommt auf fünf Tage in

Zellen ha ft . Tie lleberwachung liegt in den

Händen der fascistischen Miliz . Der sie kominan »
dicrcnde Leutnant läßt solgcnde Aussprüche hören :
„Ihr seid hier als unsere Geiseln ! Ihr seid das
Brot für unsere Zähne ! Man muß der
Madonna eine Wachskerze stiste », wen » ein neues
Attentat aus den Duce geschieht » denn dann werdet
ihr alle nledergekuaklt ! Man denke , es gehören nur

einige Bomben dazu , nm euch allen den Garaus
zu machen ! Je mehr wir cnch prügeln , desto
mehr Anerkennung entfalten wir ! Ich werde euch
noch E i s e n s p a n g e n spuren und die Dolche
meiner Mannschaften schmecken lassen !" Vor einer

Woche etwa waren wir das Opfer einer Provo¬
kation, die die übelsten Folgen hätte haben können .
Eines dunklen Abends stürmten Plötzlich Miliz
und Karabinieri mit a n fgep f la uzt c m

Bajonett unseren Schlassaal . Verschiedene von
uns wnrden angerempcll und verwundet , nngcfe . hc
zwanzig wnrden ans zwanzig Tage in Zellcnhaft
gebracht. Einige von nnS wnrden ans sechs
Monate in Einzelhaft
überführt. Und alles das ans
durchsichtigem Grunde . . .

Dieser Brief Ist ans ganz >
Wege nach Mailand gelangt , I
strenger denn je gehandhabt wird .

Surren und Brausen sowie das Bi ' arie -

Fußbodens kaffe » ahnen , tvelch riesige
Kräfte hier entstehe ». Dos Ueberiandwerk Tür -

niitz v- rfngt insg - famt über eine Leistung von
30 . 000 Kilowatt , das sind zirka 60 . 000 Pserde -
stärken AatiriobÄe ' isbunA , ruic den oX' samM . ' davf
von rund 100 Millionen . Kilonxrttstundcn ; »
decken . Jode einzelne Turbine hat einen Kond - . u -
sawr mir Puan - Pcnaggregalen , bestehend ans Kühl ' -
wasser - und Luftpumpen « Ein >Gegenstrom - und
ein Ouerstroiirkühlor besorgen die entspvechendc '
Kühlnna des aus den Koud . ursatoren konmi . uden

heißen Wassers . Ms Hrkfsvorrich ' t - nngeu tx' stel ; en
eine Kläranlage für das Kühllvaffer , eine Kühl -

lustreiiugungsaulage und eine Vleiokknmillatoron »
Batterie . In der hohen MaschmenlAlle seichst ist

auch der . Kominandorauan mät der Selxiltanlage
und den Schaltpulten gelegen . Dort sind die neue¬

sten Schaltappambe , Meßiustmmiente , Ertschsns ^an - .

zeigen: uftv . nntergebracktt . Färbige clekirtsckie Lamr -

peir geben deut . Kundigen von dem jelveiligen
Stande der Diugc Kenntnis . Peinllchste Reinlich -
keilt liervftht ftr der Weib » Maschinenhalle .

Im - Hoftanan sind die Transfor ino l o-
re n zur Ertölmng "der Generatorenszxinnilug auf
l0 . 00<>. ressx -flive II5 . 000 Boll in lnguam zugäng
riche » Zellen ei »geordne t . Auch hier brummt und

surnmkt öS eigenartig . Daß hier das - Hantieren

lebenege - fähMcl ) ist , versteht sich. Glücklicknrtvcffe

ereigneten sicl, bisher keine ernsteren Unfälle .
Selbst bei größter Vorsicht , infolge eines nnbetviiß .
tcn Denkfehlers sind jedoch leicht tödliche Unfälle
möffliä ». Da - Scha l t Haus enthält gruppen -
iveise für brstimmte Strecken alle jene Apvara ' e ,
wie Löscht ranssorimi loreu , illegeldrosselspitlsn .
Treu lisch aller , Ue' betlspaini -ungsschützer
dnng - drosselspnken , die zur unausgesetzten
lnng der erzeugte » Energie und zur Ansvecl

Betriebes auch bei Störung . n
Einflüsse notwendig sind ,

eine eigene B e t r i c ch s .
nm den Kontakt mit den :

der 8t >0 Kilometer

erhalte » zu k

> eine gros
und ein . ' I
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| Der Brozeb gegen Landesgerichts »
virettor Jürgen .

Berlin » 9. März . (Eigenbericht . ) Im Pro -
zcß gegen den Landcsgcrichtsdirektor Jürgen und
dessen Fran beantragte der Oberstaatsanwalt
gegen den Angeklagten eine Zuchthaus -
strafe von insgesamt ztvei Jahren und
sechs Monate n und gegen die Fran eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre .
Der Oberstaatsanwalt hielt es fiir festgestellt ,
daß Jürgen zwei Meineide geleistet und zwei
BersichcruiigSbetrüge verübt habe . Die Behaiip -
tung , daß der Angeklagte ans Politischen Grün¬
den verfolgt werde , sei zurürlzuweisen und es sei
auch durch nichts erwiesen , daß der Einbruch in
Stargardt , durch den die Auszahlung der Ber -
sicherungsfumme erzielt werden sollte , von Kom -
munrstcn ausgcsührt worden sei.

W (Inh Oie moOten Wei Oet kinOeWiint?
Sin Brlelwechsei zwilchen Der Union Der Tertiiarbeiter und der rommu -niitiichen Sektion der Textilarbeiter.

Die Kommunisten geben sich überall den An -

! schein, als ob sie , welche die Einheitsfront der Ar¬

beiter gespulten und dadurch die Auferstehung der

nach dem Umsturz vom Erdboden vcrsclyvundenen
qckben Onganisotioneir möglich gemacht haben , die

wahren Bcvfcchtcr der Zusammenfassung der

Amsic der Arbeiter wären . In Wirllichkcit rufen
sie zwar »ach der Einheitsfront , tvenn sic aber

hergestcllt werde » soll , kneife » sic aus . Den schküs-
fifleii Beweis hiefiir liefert ihr ' Verhalten i » dem

schwere» Kampfe , de » gegenwärtig die Textll «
arbeitet- Nordböhmens führe ».

Die kommun iftische Sektion der Textilarbeiter
richtete an die sreigcwerkschaftliche Union am
A. Feber ein Schreiben , worin sic eine gemein¬
same Beratung der maßgebenden Textilarbeiter «
organiätionen vorschlng . Daraufhin erklärte die
Union in ihrem Antwortschreiben vom 23 . Feber ,
daß ein gemeinsames Borge he » unter bestimmten ,
Bedingungen möglich sei . Es tocrdeic deshalb an
die Sektion die folgenden Fragen gestellt :

1. Sind die berechttgte » Vertreter der Sektion
der Textilarbeiter bereit , sich schriftlich zu ver¬
pflichten, daß die gemeinsame Zusammenarbeit
frei von jedem politischen Parteielnfluft und in
ehrlicher , aufrichtiger und kolke ,
ztaker Weis « mit den Vertretern der Union
der Textilarbeiter geführt wird ?

S. Sind die berechtigten Vertreter der Sektion
der Textilarbeiter bereit , sich schriftlich zu ver¬
pflichten, daß sie jeden Angriff in der Presse
In Sitzungen und Konferenzen , Versammlungen
und überall gegen die Union der Textilarbeiter ,
deren Bertraurnslrnte und Mitglieder unter »|
lassen , und zwar nicht nur während der Zettl
vm Angriffs - niid Abwehrbewegungen, sonder »
auch nach Abschluß dieser Bewegungen ?

.1. Sind die berechtigten Vertreter d«r Sektton !
der Textilarbeiter bereit , sich schristlich zu der - !
pflichten, überall dort , wo in den Betrieben die !
Mitglieder der Union der Textilarbeiter zur Zahl
der Mitglieder der Sektion der Textilarbeiter In !
der Mehrheit sind , sich den MehrhettSbe -
Ichlüssen zu fügen und dafür zu sorgen , doß
die Beschlüsse der Mehrheit von der Sektion au »
erkannt und befolgt werden ?

Anlf diese für einen gemeinsamen Kampf
selbstverständlichen Vorbedingungen — ehrliche
isusammenarbcil , Unterlassung jedes Angriffes ,
Unterordnung aller Organisationen unter den
Willen der Mehrheit der Arbeiter — sind aber
die Kommnmsten nicht eingegangen ! Sic haben
mit Brief von » 24 . Feber bic fc Art des gemein¬
same » Kampfes abgekehnt . Aus der langen Be¬
gründung der

Ablehnung der Einheitsfront
Wen wir nachstehenden Satz an :

Sie fordern ini Punkt .1 von uns die s ch rt f' t -
li ch e —V erpflich tuu g, daß wir uns den
Mehrhei tebes clMssen der BetricbSbeleyschaften

lN' N' g Ä

atmosphärisch !
gehört auch
p h o » a ii l a g e,
handciien Bctriobsftcllen ans

langen Leitnngsslrelke aufrecht
Hindurch wird sclbslversläiidl ' ch
lriobssicherheit gewährleistet , >
daueruL ? Stroinniilerbrechnug Vevuiie

Vom Timltitzer Großkrafttverk wird die elek¬

trische Energie duvch werlvorzweigtc Hochspa n -

nnngsleitumgsnctzc in 15 noidböhnritsche
Bezirke von Oberlsnieiiisdorf bis Dcuisch ' Gobel
geleitet . Welche Kwaflkonzenlration das gewannte
Werk da »stellt , beweist der Uuistaud , duß es 328
Gemrindon , 2 Elektrizitällsvevbäiilde , 1<>5 Fabriken ,
35 fremde Kohlenbergwerke und - 10 sonstige
Stramabnehmer ' beliefert . Beschäftigt sinh bei der
Nordböhmischeik Elektviziläls -Llklieugesetlfcl ^aft ins¬
gesamt 1- 10 Beamte und 660 Arbeiter .

Hniiiderttanscnde Atenschen beziehen elektrische
Energie für Kraft - und Liehlzwecke ans einer ein¬
zigen , gewAlligen Quelle . Wer diese beherrscht , be¬
sitzt viel Mach ' «. Im Streik der Aietallavbciter
( Sommer 1925 ) war bekanntlich das Tnrmitzer
. Kraftwerk viel nwstritten . Die beabsichtigte Wir- - ,
lnng des Streikes wurde da »iaie > durch einige
wenige Beamte , welche als „ Netter " einfpraiigen ,
zunichte gemacht . Welche Gelder die ' „p, ' ordbölmii -
fche Eleklrizitätsgeisellfcl ' aft " investiert haben , zoitzt
Die Tatsache , daß die gesamten , ihr gehörigen Ein¬
richtungen und Ansagen Wien Sachwert von
weit mehr M 100 Billionen Kronen auslveitsrn .
Daß sich das Unternehmen rentiert ist klar . Schon
äußerlich sieht man das an dem über ", Niillionen
Kvoilvn kosienden prachtvollen Be r tv a l i n nge -
gebände tu Bodenbach .

Es handekt sich atlfo schon bei dein eilten
Großkraftwerk nm eine vollswirifchafttich ganz
hcrvvrragcicde Leistling — um wie viel mehr Be -
dcntmig haben alle Cseklrizitätsiwerke der Tschecho¬
slowake « zusanuueugeuioininen ?! I , ^ch.

3m NektrirMs - Sroßkrgftwerk
Zu den Hauptaufgaben d^r BovkSwirtschaft

gehört die Versorgung der Gesanrtbevölkerung
urit elektrischer Energie . So jung auch
erst verhältnismäßig die praktische Verwendung
elektrischer Kraft ist, hat uns die nimmerrastcnde
Technik bereit « tausendfache Verwendungsmög¬
lichkeit erschlossen. Angesichts der geradezu wun¬
derbar erscheinenden Erfindungen der neuesten
Zeit ( Radio und elektrisches Fernsehen ) läßt sich
aar nicht absehen , tvaS die nahe und ferne Zu¬
kunft auf dem Gebiet des ElektrizismuS noch wei¬
ter bringen tvird .

Dazu kommt das , heute vor allem kapitali¬
stischen Interessen dienende Bestreben , die Produk¬
tion zu zentralisieren und zu ra t i ona
l i 1 i c t c ». Werflbc die elektrische Energie fördert
diese Tendenzen ungemein . Wie umständlich ,
zeitraubend und kostspielig ist doch der Transport
der Kohlen auf weite Strecken in mehr oder weni¬
ger kleinen BetriebSstättcn , ganz abgesehen davon ,
daß bei der an und fiir sich recht primitiv geblie¬
benen Verwendung der Kohle durch Verbrennung
wertvolle Stoffe verloren gehen . Um wieviel ein¬
facher ist doch die Berivcn . dung elektrischer
Energie ! Ta bedarf es keiner separaten Krafniic -
lagc in Form einer Dampftnaschuie samt Kessel ¬
haus , keiner Zufuhvsposen für Kohle — alles ist
einfacher und rentabler .

Der Gedanke , große Kraftzentraken
fiir die Gewinnung von elektrischer Energie in
der Nähe von Kohlenwerkcu oder Wasserkräften
zu errichten , war für das Profit suchende Kapital
«sehr naheliegend . So entstand auch in der C. S . R.
eilte Reihe von Großkrafiiverken , die kapitalisti¬
scher Jirftiative entsprangen . Nicht immer sind die
gehegten Envartunaen inbezug auf den kapitali¬
stischen Getvinn crfiillt tvorden . Die in der Infla
tionszeit erbauten Werke und Elektrizitätover -
bvanchLgenoffenschafien sind zmn Teil schwer not¬
leidend geworden .

Die Regierung sucht auf die Eleltrizi -
tätStvirtschaft Einfluß zu gewinnen , wobei nicht
immer rein volkswirrscl-aftliche Interessen mitpie -
len . Von unserem Stmidpunkt ans , hätten insbe¬
sondere die SolbstverwalttrngSkörper die Llufgabe ,
die Versorgung ihrer Gebiete niit elektrischer
Energie zu fördern , resp. in die Hand zu nehmen .
Die Schaiftmg gemeinwirffchaftlickzer Betriebe
wird frellich durch die in der Gesetzgebung jetzt
lzerrsctzende hochkapitaiistisckie Tendenz nnniöglich
gemacht . Auf dem OZebicle der Elektrizität Inerten
sich demnach das Privaikapital und der
S taa tska ' pit alismu S nm die Bente
teilen .

Angesichts der Bestrebungen , die Verwen¬

dung elektrrsckier Energie sonisagen zu populär ! -
sieven imd zu erleichtern , (z. B . durch dos Gesetz
über die finanzielle Unterstützung des flachen
Landes vom 24 . IM 1926 ) , ist eS wähl ange¬
bracht , einiges über Krnftzenträlen mtlPkteileir .

Eines der bekamrtesten imd größten ist das
der „Nordbohmkschen Nektrizitätswerk - Aktienge -
sellschaft", Bodenbach a. E. gehörige Großkraft¬
werk T ü r m i tz bei -Anffig. Dort ist der volksivirt

schaftliche Gedanke verwirklicht , den Verbrauch
minderwertiger . ikcllfle dadurch rentabel zu gestal¬
ten , daß sie ohne erhebliche Znfnhrrosten zur Er¬

zeugung von elektrischer Energie verwendet tver -
dcn . DaS 1916 fcrttggestcllte , 1922 und 1925 er¬

weiterte , modernst eingerichtete Großkrafttverk ist
ein massiver , wuchtig wirkender Bau , der̂ bcider-
seitS von 6 beinahe vierzig Meter Holum Schorn¬

steinen flankiert wird . Dahinter befinden sich die

großen Kiühltürme . Sie bewirken , daß das ver¬

dampfte Waffer immer wieder neu verwendet
werden kann . Boni nahen Elisabethschacht , der

gleichfalls Eigentum der Gesellschaft ist, fährt
eine ans hohen eiserne » Trägern befindliche Hoch¬
bahn automatisch die frisch ans dem Bergwerke
kommende Kohle in die . Krastzentralc , resp . das

Keffekhaus . Ebenso automatisch wirt die Kohle
in die großen Bunker entleert .

Die Dimensionen des . Kessetrau nies sind ganz
ibedoutend . Die Länge beträgt rund 70 , die Breite
40 Meter . Hier sind zehn riesige Wafferrohrlcffel
mit Dampffa - minler , ilebevhitzer und Vorwärmer

ausaostvllt . Die Danipfspaeomng beträgt 60 Atmo¬

sphären Uobcrtruck . Die . Heizgase werten durch
Ventilatoren in die Schornsteine abgesRigt . Unter
dem KesssHaus ist der Aschen keile r gelegen ,
in den eine schmalspurige dkfchenbahn führt . Die

Asche wird durch eine einfache maschinelle Vor¬

richtung , tvelche die beweglichen Roslstäbe erfaßt ,
in - Hunde gewissen , die durch eine Beuznrtokoniolive
auf die Haide hinaus transportiert werden . Direkt
über den Kessem sind die Dutzcivde Waggons . Kohle
äffenden Bunker mit selbsttätigen Wägevorrich -
rrngen fiir je 200 Kiko . Die meist kläre . Kohle

gelangt ohne Zutun menlschlichier . Hände in die

Fe »eru «ig ? au lagen . Zur Uäbevwachnng des Be -
trictbes dienen eine Wävmvkontrollmllage und

elBstregistierende Dampfmesser . Schon ini Kessel¬
raum fällt die äußerst geringe Zahl von bescl' äs-
ligtrn Arbeitern auf . Im ganzen Großkraftwerk ,
das ununtcvbrochen in drei Schichtcii arbeitet , sind
imr 80 Mann tbeschäfigt . Auch fällt angenehm die

hernscheirde Sauberkeit auf . Ini - VeiMich znnr
. Keffokhaids erscheint die gleichfalls geräiunige
Maschine » Halle Iber uild unvollständig ,
t ^ior ist größte Kraftleistung ans den kleinsten
liaunr zusmumengepreßt . Die Mafchinonhallb
tcllt niit ihren vier Ticvboaggregaien so ' ulegeu die

Seäle des Betriebes dar . . Hier sehen wir ztvei
Frifchdainpfdurbinen für eine AntriebÄristnng von
e 8600 PS . , gellpsvrt von den Firme » Escher ,

Whß i«. Cie . in Züvich und Berginann - Elektrizi -
iätSwcrke AG . ft » Berlin . Weitert sind zwei ? lggre -
gaäe von je 11 . 000 PS . vorhanden , gellesert von
der Mtiengeselkschast bovniM Skoda i,u Pilsen und
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Tagesnenig ' eiten .
Katechismus ver Gnädigen .

Bekenntnisse einer schönen BourgeolSdameuseele .
Die sogenannte Dienstbotensrage ist seit jeher

das beliebteste Gesprächsthema der bürgerlichen
Tarnen . Sie , die immer schon über die schreckliche
Frechheit und Begehrlichkeit der Dienstboten ge -
Nagt haben , als cs noch kein Gesetz zu ihrem Schutz
gab , können sich natürlich mit den heutigen Ver -

Haltnissen , wo sich auch diese Gruppe von Avbei -
terinne » einige Rechte erkämpft hat , wenn auch
noch herzlich wenige gar nicht abfinden . Die Kla¬

gen über die Quälen , denen die armen Damen

ausgesetzt sind , die das Unglück getroffen hat , eine
oder mehrere Hausgehilfinnen zu haben , weil sie
doch die . Hausarbeiten nicht selber verrichten kön¬

nen , kehren in den Zeitungen der Bourgeoisie
immer wieder . Selten aber liest man ein Bekennt¬
nis so frechen und ungezügelten Arbeiterhasses ,
wie es vor kurzem in der Frauenbeiloge einer bür¬

gerlichen Tageszeitung erschienen ist. Sie gab ihren

Leserinnen folgendenKatechismus der Behänd
Inna von Hausgehilfinnen unter dem Titel „ W i r
und d i e D i c n st b 0 t e n " :

1. Vor allem biete deiner kommenden Donna
einen Stuhl an , wenn du mit ihr über ein Enga¬
gement verhandeln willst ; sei höflich und zuvorkom ¬

mend , damit du einen guten Eindruck hervorrusst !
2. Entschuldige dich bei ihr , daß du eine Fllns -

zlmmerwohnung innehast und s i e nur eine - davon

bekommt ' .
2. Erkläre ihr deinen einfachen Mittagstisch ,

aber biete ihr gleichzeitig an , sich etwas BesiereS zu
kochen !

4. Gehalt wohl nach Uebereinlommen , aber

keinesfalls weniger , als sie gern niöchte .
5. Der Bräutigam kann natürlich jederzeit

kommen und sich warmes Este » geben lasten .
l>. Einkäufe kann sie alle besorgen , nur die

Zachen , die schwer zu tragen sind , besorge selbst !
7. Verlange nie , daß die Sache so oder so ge «

macht Werden soll , denn das Mädchen weiß ev ja

doch in den meisten Fällen bester als du !

8. Laß dein Dienstmädchen ausfchlafen , es ist
sonst schlechter Laune , wenn eS noch müde ist !

!>. Zum Frühstück gib i h r reichlich Butter , d u

kannst ja Marmelade essen !
10. Gönne ihr ihre Mittagsruhe und störe sie

nicht ; wenn es inzwischen läutet , kann ja dein
Mann öffnen !

11. Lade Gäste ein , damit das Mädchen Trink¬

geld bekommt , du aber leiste an diesem Tage Dop¬
peltes .

12. Gib ihr reichlich zu Weihnachten , vor ollem

hübsch « Kleidung , gute Wäsche ! Damit sie — wenn
st « dir kurz nach Weihnachten tündigt — die neu «
Stellung recht nett und adrett antreten kann .

Allerdings , wenn so ei » „Dicnstbot " die

Frechheit hat , in einer F ü n f z i m in e r w 0 h •

nung das kleinste , finsterste Kabinett für sich zu
beansprilchen , sich, man denke , in der Früh auS -
schlafen will und sich sogar , nachdem sie um
5 Uhr früh anfgcstanden ist und erst um 11 Uhr
loiiiiütbe ins Belt kommt , dazwischen mittags eine
halbe Stunde a u s r u h c n möchte — da hort sich
freilich die Gemütlichkeit der Gnädigen auf und
die Bourgeoisdamenseele zerspringt , wie oben
zu lesen , unter Berbreitung eines infernalischen
nnd durchdringenden — Parfüms .

2275 Todesopfer des WlMifchen
^ rdbebeos

Tokio , 9. März . Rach Mitteilung des Pro¬
vinzgouverneurs in Kioto sind i »n Tango - Distrikt
bei dem Erdbeben 2275 Personen getötet und 3441

verletzt worden . Durch Feiucrbrunst wurden 3426

Häuser zerstört , cingcstnrzt sind 3529 Ge¬

bäude .

Tokio , S. Mäm . Nach Blüttewnekdunge » aus
der heimgesuchten Provinz Tango hoben Frauen
und Kinder schwer gelitten , obgleich Truppe « ,
Polizei und FugendvereiniMngen . Hervorragen¬
de » leisteten , >lm ihre Leiden zu lindern . Die Be .
mühungen , Vorräte herbeizuschaffen , werden
durch die Unterbrechung de » GifeubahiiverstehrS
lehindevt . Auch sind nur einige Auwmobile und
Wagen und ein paar Flugzeuge fiir da » . Hilfswerk
verfügbar . Zeitungsberichterftatter haben von
Flugzeugen an » ganze Gruppen milchender Rm -
ue » erblickt , die früher Dörfer waren . Sie berich .
len , daß sic viele Leichen hermnliegen sahen , denen
Priester die letzte Weihe gaben . Aerztc und Kran¬
kenschwestern begleiten die HilfSkolonnen , Die
wirtschaftlichen Verluste sind , wie man glaubt ,
nickN groß . Nur wenige Fabriken und andere in «
dustrielle ' Anlagen haben Schaden erlitten . Im
Kobe uird Osaka tmirden Verluste an Menschen ,
leben und Verletzungen dadurch verursacht , daß
die Menschen , von einer Panik ergriffen , auü den
Fenstern sprangen .

' Ärdkberttagung Berlin - Me « .

Offizielle Einführung schon im Sommer .

Berlin , 8. März . Wie da » „ Berliner Tage¬
blatt " berichtet, haben d>c m- n der Telefuicken - Ge-
fellfchaft m Berlin und der Radio Austria Tom -

pagnh in Man unternommenen Versuche einer

drahtlosen Bilbübertrogung zwischen Barlin und
Wien das Slcidimn oer Experinieirte uoerschritten
und sind in das Stadium betriebsmäßiger Ver¬

suche eingetreten , denen als nächster Schritt . » och
in diesem Sommer die offizielle
Einführung der gegenseitigen Bitdubertm -

gung zwischen Berlin und Wien folgen soll .
Die Reichspost wird , um die neue Erfindung zu
popularisieren , die Bildübertra ^ unaSwbiihren sehr
niedrig halten . Es handelt sich hiebei um die

schnellste Uebertragung von Briefen . Ori i -

naldokumenten , Scheck » , Jlluftra «
t i 0 nen und dergleichen .

Bel der UMer ! uchung der Mord «

affare der Voldouzigeuver
kam Wachmeister K re sei auf die Spur des Mor¬
des an der 19jährigen Etelka Barany . Der
Mord geschah int Zähre 1922 . DaS Mädchen
wurde zuerst vergewaltigt und dann an
einent Baume aufgehängt . Ten Mord ver¬
übten die beiden Mitglieder oer Moldauer Zigeu¬
nerbande Josef und Jmrich Liga , d' e den Mord

eingestanden . Was das Gerücht anlangt , daß sich
die Moldauzigeuner Kannibalismus zu

schulden kommen ließen , hatte die fachmännische
Knochenanachse negative Ergebnisse . Dis

Aussagen der Zigeuner , daß sie Menschensleisch
gegessen hätten , ist durch nichts belegt .

Landbündlerische verwaltungskunst . Groß¬
mäulig und scheinheilig suchen gewisse agrarisch «
Größen die Notwendigkeit der Dr 0 sselung der

Gemeindefinanzen und die erzriickschritt -
liche Borwaktungsreform bannt zu „be-
gviinden " , daß sie auf die „ unhaltbaren " Verhält¬
nisse in sozialistisch verwalteten Gemeinden und

Bezirken Hinweisen . Es soll . Fwdnmrg " in der

Weise gemacht werden , daß die Ausgaben zu¬
gunsten der ärnteren Volksschichten beseitigt und

der Einstuß des Arbeitsvolkes unterbunden wer¬

den . Durch die heuchlerische Spavwut , die man

betreibt , rettet nmn natürlich nicht die kleinen

Steuerträger , Wohl aber erspart man den Fabri¬
kanten , Großgrundbesitzern und dergleichen große
Summen . Die „ Rettet des kleinen Landvolks ent¬

puppen sich so als Schützer des großen
G e l d s a ck s. Da » alberne Gerede von der „ Miß¬
wirtschaft der Roten sollten aber jene am wenig¬
sten gebrauchen , in deren Reihen selbst nicht alles

en Ordnung ist . Landbündlerische Vorsteher usw.
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Silber .
Lied.

Ina -
„ Braar
Gesunde Wob-
eine DiblioUrek

aus Welle ! lö .
20 08: . Konzert.

. c. 2- Glazunow :
je. 1. Sarasote :
1. 21: Aettsimral

Üe’ . ÜMc Musik.
: Dur und
de- Crest '

inufif . 14. 30: Fraser
Vrcssenacbrtchtcn und Tbeater .
Deutsche Pressenachrlchten .

t e r n e ' m a n r ; Lbake.
Landtvirlschastliche Nach«' .u

10. Konzert
Serenade . 8 Bolt »

h*r ÄundkunlbAttr "
Tanzmusik Presse «

Weder : Ouvertüre
Zamauini : Uanto
Komzal : A. B. C

7. Gounod : Ave

Schzitpiartenmustt . 11. 10: Landwirttoratt »
und .̂ ' ttstanal . 12 <».=»: Pressenachrlchten .

1. Marschncr : - and HeMna . Ouver -
Äieaenlled . 3. L?har ; Gold und
PulAarlsch . ' Aottüliever . 8. GollwrU :

Seltne Stunden . 7. Km och: Marsch .
16. 30; Nachmtlta ^kouzeet . 1. Gntt «

2. Lbopin : (i) Ballade : ß) Berceuse .
. .1 Liszt 4. Verdt - Ltsät : Rlgoletto .

17. 30: Börsennach . ichien uno vopsenmarltvretse 18: Musik «
Vortrag . 18. 15: Landtvtrtschasilicher Nundfunt . 18. 38:
Deutsche Scnduna Äetterlierlchl und Tagcüneuigketten
vom Brestbllro . btcraus : Landwi. lschasttiche Senduna :
Karl Baud 1 sm Hachrai des LandestulturraioS ,
Die klrustlichen Dünaemitiei . 10: Borlrog :
nungrn . 10. 15: Ao Iran : Wie rithic ich mir
ein ? 10. 30: Land,vir1schasllicher Aortraa t
20 : Wettervoraussage und vrestenachr ' . chien
1. Glinka : SluSlan und Ludmila . Onvcruni
Kon-zert . a>dur . 3. Tschailoivslit : Roman»,
a) Romanza ' . Inda In zu: d) Jom Navarra .
Gtlle : „Die Kobleubandier " . Lnitsp ' el . 21. 30
1. Donizelti : Tie Negimenitzlochter 2. Schreiner ;
mall . 22: Aeilstgnal . 22. 02: Lehtc Nachrichten L. .
bl) roß , lleßersicht der Tagisereignilse , Lporl « und Theater .
Nachrichten . 22. 18: Tanzmusik

Brün «, 111 12. 15» Reproduzierte
Effektenbörse , Wetterberichi
17. 15: Märchen . 17. 35-
17. 45: Deutsche Sendun
tpeare und Goe: ve. 1^: ZeUstgnal . _ ...
richten . Der §ugend ' chuv 18. 10? Englisch .
1. Dvokal : Serenade e- dur . 2 . Novat "

mann : Serenade ' 20: Nezitation . ,
von TLsnohlidek . 2018 : Konzert .
nachrichten .

Preschurg , 300. 17. 35- Konzert . 1
„Oberon - . 2. Puecint : Bobüme. n
amoroso . 4. Dvodak : LlawUchrr Tanz 1.
6 Gidneh - IoneS : Mtmoö aus „Geisha ^ ..
Maria . 8. Maillart : Die Glöckchen deü Eremiten Ouvertüre .
10; Konzert : 1. Handel : Kammersonare . 2. Beethoven :
Sonate . 20: Wie Prag 22: Wp Prag . 22. 18: Wie Prag

Budapest 580 17. 0?• Ei» Besuch ’n der Neapler Zoolo¬
gischen Station . 17. 40: - igrunermustk 18. 50: Historischer
Vortrag . 10. 80: Literarischer Wettbewerb 201V : „Der
Funken - . Lustspiel von vuMerorr . 21 38: yaz-r Band .

Davrntry , 1000. «2- Quartett und Gesang 13. 30:
Orgelvorlrag 14- M' . ti - igsrozert . 10 45: Lchulkinderkonzert
17. 45: Beiang - vorirag 18. 18: Kinderjtunde . 10: Orchester -

Progromm für morgen , Freilag .
Pre ». 340. 11

Rmrdlunl
Mttlasslonjeri .

S> Aatoanolu :
•1. Wnlitnc : :

6. HoLpodslu :
11: BSrlennachtlchlcn .
lana : HoAzeilSsrrncn .
3. llrbtid ): Gölte. * l>i

fonMct . 90. 1«: Parkila von Bach. 20. 13: . ücU und
ISniafeo ”, Getmahe von Händel . 22 30: Mein Programm .
21: ronzmullk .

Dlorn, ljv . 17. 1«: Aammcrmulll . : «eoiigrrt .
‘Bleit , 517, 11: Bormwaasmusil . I«: AachmIHag ».

lanjett . 17. 45: Wochenbericht für Tvort - und fremdender .
lobt . 18: wrUIvarjer . 13. 30« Wien nach der «veilen lürlen -
belagerung . 10. 30: LngUsch 20. V3: Ein Ball Im neuen
und Im allen Ale ».

Zürich , 404, 12. 30: Gchalwlallenlonzert . 18: Ltchrllrr .
lonzerl . 10: Tanjmullk . 17. 30: Nlnderltundt . 10: Ueb«r <
iragung au « dem Gladttbealet : «Die Wuttüte " , Musil ,
droma von Wagner .

Deukschlanv .
«änlftäwuverbaulen , 1300. 10: «prrchlechnlk lut Lchü,

let . 1«: Berbütung vet Nt. voslliit . 15. 30: Elnheilslutgschnfl .
10. 30: Die klunsl des LvtechenS . 17: Probleme der Schul «
Im Eluat . 18: De: Lelekloremvfänger . 18. 30: Englisch .
18. 55: Bedeutung dar Banken In de Bollsvlrllchaft 10. 90:
Wlfsrnschallllcher Bortrag Mr ?lerzt » 90. 10: Uederlragung
von Berlin , 484. „ TraumuluS “ , Iragllche Komödie von Arno
Holö- 22. 30; Tanimusw

Bretlau , 322, 19. 90: Lchattplaltankomeri . 10. 30: Unter ,
baltungblonzert . 18: Modern , ffrauenmakr . 10: Äug , d«r
lausmannlschcn Praxis . 19. 30: Die Technik Im Reiche der
Bühn » 20. 95: BolkStümlicheS Uonzeri .

irranlluri . 19», 1»; »«ne LchaUvlaUen . 15 30: Jugend ,
stunde . 17: Der Marscheudichlcr illlnerS . 17. 30: *I «r Spiel .
Der deutsche Rouian des 10. JabrbunderiS . 10. 15; Spanien ,
do» Land der sAegenrelormatlon . 19. 45: liorischrlite In Als ,
scnschasl und Technik. 20. 05: gilmwochenschau . 20. 18: Opern ,
abend . 21. 15: Hellerer ilbend .

Hamburg , 395, 14 »S: HauSkongert . 18. 15: Plauder .
Hunde . 17: Dec Marschendichler Almer ». 17. 39; Der Spiel ,
plan «ine » . üullurtbeater ». 18: Musikalische Teestunve . 18. 50;
. öchllerlraa oder Äalnctlrugk 19. 10: Die Dranvn Heinrich v.
ileislS. 19. 25: Das Handwerk in Pompe » . 20; Deutsches

piederiplel . 21: Balalaiku - Konserl .
Laugeuberg , 489, 13. 30: MiliaüSkonjert . 17: iloenmer -

son»crt . 18. 10: llhemi « de» Manchen Leden ». 18. 35: Deut¬
sche Soldotensrledliöse . 90. 05: Junliechnlk 20. 15: Collegium
unislrum . 22. 20: Tanzmusik .

Leipzig , 398. 12: SchallplatKnlonzert . 10. 30: Ngchmit »
lugSkonzerl . 18. 05: Leseproben . 19: Da» Ergebnis der Leip¬
ziger Melle 19. 39: Die Btilallen de » gaultdnamaS . 20. 1«:
Ppaiilallilme Aeschichien . 22. 15: vrchilterkoiuert .

München , »so , *14. 45: grauenftunde . 18: Nachmltlag ».
lonzerb 18. 49 Die deulsche Autzenvollltt 1870 bi « 1914.
19. 10: Lchrammellrio 10 40: Dcrsp *e. ben unv Ebrenwort .
20; BolkSsnmpboniekonzert . Höndes * Eonrerio arollo . Mo,
zarl : Svmphonle g»moll -

Sluttgart , 380 13. 10: LchoNPIaltenlonzcrt . 15. 80: Au «
dem Reiche der F: uu 18. 15: NachmiilagSlenzeri 18. 15:
Balkanmärchen . 18. 45: Diumalurg - c . 19. 15: Räuber , und
Ritterromane . 20: »Jreund Jritz ", ivrische » LnsPPit. l von
MaScagnt .

llnsallverhMung .

Solange die Maschine sich ln Bewegung befindet , ist das Schmieren
und Steinigen derselben gefährlich

sind nicht immer ein Vorbild von Pünktlichkeit und

Ordnung . Zu den in dieser Beziehung bereits be¬
kannten Tatsachen sei ein neues Faktum hinzuge¬
fügt . An Ober - EberSdovf ist der Tischler
Franz Kromer , der nur nebenbei etwas Land -

wirtschaft betreibt , trotzdenr aber ein estriger
Agrarier ist , Gemeindevorsteher . Seine einsestige
Amtsführung wird durch den Unrstand gekcnn *

' eichnet , daß die sozialdeinokratische Frakiron im
Verein mit der Wahlgruppe der Kleinbauern und

. Häusler unter dem 25 . März 1925 eine Be¬

schwerde an die Politische BezirkSvevwaltung
in Tedschen einreichten . Am 15 . November 1926
wurde ein Protest eingebrachi , der sich gegen
die Gültigkeit der <un 3. November 1926 obgehal -
tenen Gemeindeaus ' chußsihung richtete . Da die Er .

ledigung beider Eingaben auf sich warten ließ ,
wurden dieser Tage Nachforschungen bei der Poli¬
tischen Bezirksverwaltung in Tetschen angestellt ,
nachdem Urgenzen beim Gonieindeamt v . . m . Herrn
Vorsteher Kromer selbst ergebnislos geblieben sind .
Bei der Politischen BezirckSbchörde stellte sich nun

zum allgemeinen Erstaunen heraus , daß im ersten
Falle der Akt schon nn April 1925 dem Gemeinde -
anne in Ober - Ebersdorf zur Ae u tzer u na über -

sondt , aber bisher nicht nach Toischen zurückgeschickt
wurde . Am . zweiten Falle ist der Akt an die Po¬
litische Bezirksbehörde noch gar nicht festen - des
GemeindeautteS noch Tetschen abgeschickt worden ,
nachdem derselbe dort am 15 . November 1926
überreicht wurde , waS vom Vorsteher eigenhändig
bostötigt worden ist . . Herr Kromer , der landbünd -
lerische Vorsteher in Ober - Ebersdorf bringt es also
fertig , ihm persönlich unangenehmo Eingaben oppo¬
sitioneller Parteien entweder bald zwei Jahre
liegen zu lassen , oder siegar nicht der
vorgesetzten Behörde abzuliefern .
Ein solcher Vorgang ist einfach unerhört und ist
nur geeignet , die gegen ihn gerichteten Beschwerden
zu erhärten . 4ÜS Dtusterexemplar eines pflich-t-
eisrigen und korrekte » Vorstehers kommt er gewiß
nicht in Frage .

Der Präsident der Republik hat gestern vor¬
mittag mit seiner Tochter Dr . Alice Masaryk eine
längere inoffizielle Reise noch der Schweiz , Frank¬
reich , 2legypten , Palästina und Griechenland an¬
getreten . Ter Präsident ist von seinem Sekretär
Dr . KuLera und dem Arzte Dr . Maixner begleitet .

Da - Ende eines Scharfmachers . Wie das
„ Prager Tagblatt " berichtet hat , ist der Inhaber
der Piager Holzgroßfirma . Hermann Flesch in
Untersuchungshaft wegen angeblichen Devffen »
schnmggels genommen worden . Diese Nachricht
hat , >vie uns aus Mährisch - Schönborg geschrie¬
ben wird , dort großes Antereffe erregt . Der Ver¬
haftete ist nämlich Chef der Firma , welche gegen
ihm Sägewerksavbeiter in Schönberg und

WoitSdorf im Jahre 1921 - 22 einen . Kampf ge¬
führt mrd sich geweigert hat , den Arbeitern einen
Urlaub sowie die Entschädignirg für die 14tögige
Kundigmigsfvist zu bezahlen . Wie raffiniert und
brutal zugleich die Firma vorgegangen ist , dafür
nur ein Beispiel : Sie warf die Arbeiter mn 364 .

Tage hinaus , so daß noch ein Tag auf ein Jahr
fohlte , das den Arbeitern zum bezahlten Urlaub

berechtigt . Nun hat den Scharfmacher das Schick¬
sal erreicht und er wird mm Zeit l >aben, darüber

nachzudenken , ob er nicht doch hätte andere ge .
schäftliche Methoden und ein anderes Benehmen
gegenüber seiner Arbeiterschaft beobachten köimen .

Sudetendeutsche Städtebiicher . Der Verein fiir
Kominunalwirtschäft und Komniunalpolitik in
Berlin läßt seit einer Reihe von Jahren Städte¬
bücher erscheinen , von denen bereits eine ganze
Reihe erschienen ist . darunter zuletzt ein umfang¬
reiches Vrachttverk über Berlin . Dem Vereine
gehören m- hr als 1900 Städte und Kommunälver -
bände als Mitglieder an . Er steht mll dem Ver¬
lande der dentschen Selbstverwal¬
tungskörper in rqzem Verkehr und auch
sudetendeutsche Städte und BertretungSbezirke sind
seine Mitglieder . Nun beabsichtigen die beiden
Körperschaften, der Verband der deutschen Selbst -
vevwaliungSkörper inTe pl i tz - Schö n au u. der
Verein für Konimmialwirtschäft und Kommnnal -
politst in Berlin , eine ähnliche Sammlung auch
für die deutschen Selbstvenwallungskörper in der
Tschechoslowakischen Republik zu schaffen . Die Vor -
arbeiten sind bereits in die Wege geleitet . — ES
ist - u begrüßen , daß die erwähirten Organisationen ,

insbesondere her Verein für Konumnunalwirtschaft
und Komnmnolpolitik o. V. mit seine » überaus
lebhaft «» Auslandsbeziehunge ». siilche Pläne selbst
durchzuführe » beabsichtigen und insbesondere auch
die Berbreitung solcher Werke fordern helfen . Da ,
durch wird Verbreitung der Kenntnis von den
Einrichtungen und Arbeiten un ' errr deutschen
Selbstvevwaltungskörper überall ermöglicht , nick :
imr in Deutschland , in der Tschechostowakei und
in Oesterreich , sondem in allen Kulturländern .

Drei Konfektlonseinbrüch « in Berlin . In X*i
Nacht zirm Dienstag sind iu Berlin nicht weniger
als drei Konseklionseinbrüche veriiin worden . In
dem HerrenkoufekttonSgaschäft von Salomon in der
Neuen KönigSstroße « mwendeten die Diebe in zivil
großen Koffern , die in den Geschäftsräumen standen ,
Waren im Wern : von 15 . 00V Mark . In einem Pelz *
geschäft in der FviÄlrichSstraße wurden 25 Scsl >
mäMel im Werte von meherereit tausend Mark ge-
stöhlen . In der Chausseestraße drangen die Ein¬
brecher vom Keller aus in Geschäftsräume eine )

Dameutväschogeschäftes . Der Wert der gestohlenen
Wäsche beträgt 4 —Svvv Diavk . . In der gleichen
Nacht statteren Geldschrankknacker den Jtäwnen der
Bühneugenoffenschaft vom Dach aus einen Besuch
ab . Die konnten den GÄdschvanl jedoch nicht br-
wälitige » und begnügten sich infolflrdessen mit einer
Kaffett «, di « 150 Mark eiifbisst .

Prinw de Rivera und Vie Stiere . Soiuimg
fand in Madrid ein Stierkauipf unter sozusagen
erschwerenden Umständen statt , wenigstens be¬

haupten dies die Toreros . Die Pferde der Picca
dovcs , zum Auffpießen durch de » wütend , gemach¬
ten Stier bestimmt , waren nänllich zum ersten¬
mal mit Schutzpanzern versehen . Lederne

Schutzhüllen mit Gmmnipolsterung wurden über
die Weichteile der bedauernswerten Tiere gelegt .
Di « Anregung hierzu , so verkündet der Telegrupli
in alle Welt , hat Primode Rivera gegeben .
Damit soll zweifellos bewiesen werden , daß d' r

spanisch « Diktator erstens ein großzügiger Refor¬
mator ist — die Erfolge seines italienischen Kol¬

legen lasten ihn anscheinend nicht schlafen — und

daß er zweitens ein fühlendes Herz in der Brust

hat . Wenn schon nicht für das spanische Volk , so
doch wenigsten - für die spmnfchen Pferde . Aber

auch feine Anregung wurde von den Stieren —

durchlöchert . Der Sckutz war ungenügend . Vier

Pferde wurden trotz des Lederpanzers (••‘örct.
Nur eines hat die Anregung überstanden . Die

spanischen Stiere kennen eben keine Autorität .

Mörder Alkohol . In einem Dorfe in O st g a-
l i z i e n kam es neuerdings zu einer großen
Mafsenvergiftung durch den Genuß von

ungerer nrgtem Spiritus . Eine aus un -

gefähr 50 Köpfen bestehende . Hochzeitsgesellschaft
erkrankte an schweren Beraiftungsevschoiimngen .
Fünf Personen sind inzwischen gestorben . Zlvci
Kmifleute , die den Branntwein verstaust hatten ,
wurden verhaftet .

Selbstmord . In der zorrisfenen Leiche eines em
8. d. M. auf den Schienen zwischen Schönpriesen und

Nestonntz gefundenen Mädchens wurde heute Vie
Boöena Arvanritz , ein lvjähriges Dienstmädchen , w«I -

ckzes zuletzt bei einem Kaufmann in Arbesau bei

Aussig bsschästigl Ivar , festgestellt . Sie verließ den

Dienst am Sonnlay früh . Der Grund de ? Selbst¬
mordes ist ungeblich die konstatiert « Krankheit . Ihre
in Kosten bei Teplitz - Schönau wohnenden ' Eltern
wurden sofort telephonisch verständigt .

Eine Depesche aus dem unerforschten Grön¬

land . Aus Kopenhagen wird unter dem 9. ds .

gemeldet : Das Grönländische Departement er¬

hielt gestern eine drahtlose Depesche vom däni¬

schen Polarforscher Koch , dem Führer der gco¬
lo g i s ch e n Expedition , die den östlichen
Teil Grönlands durchforschen will . Das Tele¬

gramm wurde aus der Meerenge Mhgge ( ?) ge¬

sandt . Es wird darin gesagt , daß die Expedition
am 24 . November v. I . die Scoresby -
enge erreicht und dort überwintert hatte .
Der Winter sei milde gewesen . Am 22 . Feber
trat sie mit vier Schlitten und 40 Hunde » ihre
Reise gegen den Norden an . Die Fahrt sei wegen
des hohen Schnees äußerst schwierig .
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Der Erfinder - er Okarina tödlich verunglückt .
B r ii e d i g ist der Erfinder der Okarina , der

!>7. Lebensjahre stehende Musiker Sylvestri ,

eckr in dktzjor vevdroM ^i ^ve ^anmLmg wach^dvrs 1S27 zuvereinbaren . SokcheBereinLartrn -
*■ *■■'

entbehren jeder Grundlage und

sind daher die Funktionäre und Avbeiter nicht dazu
verhalten , solche Dereinbamngen einzngrheii .

Einzelne Steuerverwaltungen versuchen auch

ErMmmgSrrde des Vorsitzenden , der die Ver ¬

dienste der Liberalen hervorhbb , ich, der ich mir
nrit einigen Genossen eine EiivladnttgSkart « ver -

schafft hatte , mich erhob und mich an die mttve «

senden Arbeiter wendete und ihnen darlegte , w» - I ans der Grundlage des dreipryzeuligen Sieuerab -

hin sie gehörten , und dass sie nicht den deutschen | vom Jahre 1926 den Arbeitern einen in
“ ‘

, int Nachhinein zu zahlenden
Steuerabzug für das Jahr 1927 vor

zuschrcibe ». Auch für diese Massnahme einzelner
Steuerbehörden fehpk die gesetzlich «
Grundlage , nachdem die geplante Steurr -

reform noch nicht sertiggestesit , daher noch nicht
Gesetz getvovden ist. Jette Arbeiter , die eine solche
Sicuervovschreibnng fi' tr das Jahr 1927 erhielten ,
möge » daher ,zwo arten , bis die Steuerreform in

Kraft getreten sein wird und sich dau » nach deren

Bestimimurgen richten .

Der Außenhandel in den ersten zwei
Monaten des neuen Jahres .

Das statistische Staatsantt veröffentlicht den

Bericht über den Außenhandel der Tschechoslo¬
wakei in den ersten zwei Mottaten tos Jahres
1927 . Danach betrug die Ausfuhr in der gcnatm - ^
ten Zeit des Jahres 1927 2718 Millionen gegen
2654 Millionen im Vorjahre , hat also um 6- 1 MU .
Konen « tgettommen . Die Einsithr in den ersten
zivat Monaten 1927 betrug 2080 Millionen , int

Jahre 1926 2898 Millionen , ist also gegen das
Vorjahr um 818 Millionen zurückgegangc ». Das
Aktivnm der Handelsbilanz Has also int Jänner
und Feber 1927 788 Millionen gegen 256 Milkio -
ncn im Vorjahve betragen , ist also um 482 Millio¬
nen angetvachsen .

BctncrkenÄveri an diesen Ziffern ist der

Ei » e vrrnzivielle Enllcheidung des

LVersten Berwattungsgerichles .
Die Firma Schäfer L Budenberg in

Aussig hat im Jahre 192- 1 unter anderem einen mehr

als drei Jahre im Betriebe befindlichen Arbeiter ent¬

lassen . Der Betriebsansschuss legte die Sache im

Sinne des BetriebSanLschnssgesetzeS der SchiedSkom -
Mission Aussig vor . Dieselbe entschied nach Bcrho -
rung zweier Zeugen gegen den BetriebSauSschuss . Dir

Entscheidung ist in Rechtskraft erwachsen . Der Be »

trirbSauSschnss beschloss sodann zur Deckung der Bar »

auSlagen im Sinne des § 24, Absatz 2 des BetriebS -

anSschussgcsctzcS eine Umlagencrhcbnng , und zwar
sollte die eine Hälfte von den Arbeitern , die andere

Hälfte von der Firma bezahlt werden . Der Beschluss
wurde durch Kundmachung veröffentlicht . Tie Firma

überreichte keine Beschwerde , lehnte es aber ab , den

Beschluss zu erfüllen . Hierauf überreichte der Be -

iriebsauSschuss die Klage bei der Schiedskommission ,
welche dieselbe vorerst wegen Unzuständigkeit zurück »
wi « S. lieber eine Beschwerde deS BetriebSauSschusscs
wurde diese Entscheidung durch das Oberste Berwal -

tungsgericht aufgehoben und die Schiedskommission
musste in der Sache selbst entscheiden . Am 3. Feber
1926 wurde die Klage des BetricbsaiiSschnsseS von
der Schiedskommission neuerlich abgewiesc », und zwar
mit der Begründung , dass die Entscheidung auch über
die Kosten endgültig ist und dass der BetriebSauSschuss
die Kosten ans eigenem zu bezahlen habe , also nicht
berechtigt sei , dieselbe auf eine andere Partei zn
übcvwälzcn . Neber die dagegen überreichte Be -
schwcrde hat daS Ober st « Verwalt nngsge -
r i ch t gestern dahin entschieden , dass die angefochtene
Entscheidung der Schiedskommission Aussig a n s g e -

hoben werde , und zwar mit der vorläufigen kurzen
Begründung , dass die Schiedskommission zwei Wesens .

I verschieden « Dinge mit einander verwechselt habe . Die
I Schiedskommission habe gleichzeitig mit der Entschei -
I düng in der Sache selbst dem BetriebSauSschuss die
I Kosten angelastet . Eine ganz andere Frage sei es
! aber , auf welche Art und Weise der Betricbsansschuss
I die Kosten aufzubringen hat . Hier liegt «in AiUven
I dungSfall des § 24 des BelricbSausschußgesehcS vor ,
I daher kann von einer rechtskräftig entschiedenen Sacke
I nicht die Rede sein . Wegen unrichtiger Recktsauf
I faffung musst « die Entscheidung der Schiedskom -
I Mission atrsgehoben werden .

Der BetriebSauSschuss war durch Genosse » Dr .
I Ernst Engel vertreten .

. Kandidaten der Fabrikanten , sondern ihren Klas . DiertelsjahrSvaten ,
sengemosszn , den Tschechen Krapka , zu wählen

~

hätttn . Die Eruberuscr stantiiwltcil dann noch I
cinüge verlegene Phrasen , aber die Versaimnktma
ging nun nrit dmn Ergebnis auseinander , dass ich
di « Arbeiter cinlnd , zn der öffentlichen sozialdeino -1
kraiischeu Versaminlnng zu kommen , dir für bett

nächstetl Sonntag eutberufen war .
Ich nntss noch das Ende meiner Jglauer !

Agitation erzählen . Natürlich wurde Krapka rricht
gewählt Immerhin bekam er in dem riesigen
Wahlkreis , in deut « S nur in Jglan und Trcbitsch
industvielle Arbeiter gab, 76 Wahl m änner «

stimttteit — allerdings von 590 abgegebenen .
In der Stichwahl mit dem tschechischen Klerikalen

siegte der Jungtscheche Schilcuy .
Aber als die Wahlen waren , war ich scheut

Widder in Wien . Hier hatten die Christlich sozialen
mittlerweile auch eine eigene „Arbeiterpartei " ge- 1
gntndet . Mittermayer mobilisierte die indif -
fcrciiten , also christlnhsozialen Kellner , und I

sprengte mit ihnen sozialdemokratische Vevsamm » I

jungen . Tie Wählerlisten des Patvelka taten das

Dotiere und so endete der 9. März 1897 mit

« nur Niederlage der Sozialdemokratcu . Mitter -

maher hatte S ch u h m ei « r geschlagen. Bielo -

hlawek siegte über Neumann , Prochazka über

Adler und Lucder wurde in Margareten gegen
Nemec gawählt . Selbst in Wiciter - Nenstadt un ¬

terlag Pcrncrstorfer gegen Medral , den

Kmtdidawn des Krupp . Aber diese Nu : rlage lmt

mcr den späteren Siegen der Partei dett Beden
bewitet . Die Kellner des Mittermaher erkannten

bald , wie die Christlichfozialen über die Arbeiter

denken und tvemt ich nicht irre , hat schließlich
attch Abitterutaher die Ehristlichso . zialen durch .

schaut . JcdensassS sn »d die Arbeitersclnchien , die

die Christtichsozialen damals geaen unS anfboten ,
heute tinscre nverlässigsten Anhängcr . llebrigcnS
wurden doch 15 Soziabdenrolrattn geirählt , davon

fünf auü Dcntschiböhmen .

Der rerti »arbeiterstrett ln Vslen .
Näber dm Streik der polnischen Textil¬

arbeiter inwldet das Tschechoslowakische Pness -
büw :

Im Lodzer Jndustricrevier befinden sich ins
gesamt 92 . 000 Arbeiter im Ausstand . Im Revier

Bielitz - Biala streiken 8000 Textilarbeiter . Die
Sireiiibeteiligiulg der gesamten Textilarbciter ' chast
beträgt 80 Prozent . In der grössten Textilunwr -
nehnning in Lodz , „ Widzenewer Nkaintfaktur " , in
welcher Dienstag twch gearbeitet wurde , hat sich

i , ' j dem Streik angr >
schlossen . I » Ozorkow ttnd Zgter ; haben die Textil

, welche diese jedoch
ablehnten . Die Streikenden sind entschlossen, dis

zum Siege auszuharren und tehncn vorläufig jeden
Schiedsspruch seitens der Negierung ab .

Der Streik hat bis jetzt einen ruhigen Ver¬
lauf . In Odunska Wola haben einige Agitatoren
versucht , Unruhe zu stiften , wurden jedoch ver¬

haftet . Arbeitsministvr I n rkew i c z erklärt «

Jonrnalisten gegenüber , dass die Negierung gern
bereit sei, in den Konflikt vermittelnd «inzugrerfen ,
falls eine der kätnpfenden Parteien sich an dir

! Regicvuna mit dem Vorschlag um eine Interven¬
tion tvendet . Bisher ist jedoch ein derartiger Vor¬

schlag nicht gemacht worden .

In
im

aus tragische Weise um » Loben gekoumwn . Er be¬

obachtete vom Fenster seiner Wohnung aus «tuen

Faschings; »,z aus der Strasse » nd stürzte dabei ans

dem Fenster. Sylvcstn war aus der Stelle tot .

Ermstkkung « 3gla « 1897.
WahkaMtor für die lönlte Kurie .

Treue - Pulver . Vor dmt Gericht in N y köb i ng ,

eincmi ganz kleinen Städtchen tu, Nosdjütland , stand
ein Mann unter dcr Anklage der Quacksalberei . Er

harte Pulver gegen chelicbc Untreue verkauft . Ein «

Fron , die Zlvciftl an der Treu « chres Mannes hecte ,

hatte von ihm drei kleine Pulver bezogen , die sie

dem Mann in d- iä Essen schütten wollte . Dann sollt «

er ihr ewig treu bleiben . Der Man » merkte , dass

etwas nn Essen war , stellt « seine Frau zur Rede und

si.> l - eiclMe ihm . Daraufhin verpvügeilw er den

Quacksalber und verklagt « ihn obendrein wegen Be ¬

truges , da er seiner Fran 185 Kronen für di « drei

Puwer abgenonnnen Haie . Das Ole richt war auch

der Ansicht , dass die Tvou « eine - Mannes so

nicht wert soi und verurteilte den QinnksülLer
Zurückzahlung des Betrages .

Flugzeuge im Kampfe gegen die Nonne .

dem Gebiete deS ForfUväsenS wird eine grosszügige
Aktion zur Ausrottung der Nonne vorbereitet , die

trotz grösster Anstrengungen bisher ans einen » Teile

der schlesischen Milder nicht vertrieben werden

konnte . Di « Wilder in der Troppauer Gegend sind

Verwüster und die staatliche Forswerlvaltung hat kürz ¬

lich Versuche nittenrontlmcn , die Norm « durch AuS -

täuvnng von lttWhättigem Ach. ' nicrun aus den Flug ¬

zeugen zu vernichten , die von der Militärvettvaltmig
zur Persüguug <estellt worden waren . Di « Ber -

suche brachten günstig « Resultate , doch Heden die

ll . rttersmchnngsansto . lten inzwischen srstgestellt , daß die

Nonnenschävltnge noch besser durch eine Lösung von

bleihältigem Arsentcitm vernichtet werden . daS durch

Fl . tg - r . Ve an - gosiwn . loerden wird , tvcckei dies «, I ^ rbeUerW MttL "
nicht so leicht voin Wind verlvoht tocr ^ n kann , wic \ t " ~ ~

WW M blchatttge Arnuemu in ' einer Wesse L^rhShunq twrgeschlager ,
' ' ' ‘

d' e Forsttit -lturen , auch nicht me Lebewesen In dm j ^ ^ «K.
böhmisck - en und mahrsschen Waiden , tritt die Nonne

vorläufig noch nicht aus , sie wanbent ostwärts und

such : die Wälder in den tiefer gelegenen Gegenden

auf .

Verlust de - Elefanten «rwackfenidc Schaden bcyifsrrt
sich mos 60 . 000 bis 80 . 000 Frank ».

Ein « dreizehnjährige Mutter . Der Marktflecken >

Dub in der Umgebung von Olinütz besitzt zurzeit

Wohl da » jüngste Ester » paar der Republik Die

18jährige Tochter eines dortigen Kmrfmaimes ver -

kicdte sich in den 10jährige » Lehrling , der im väter¬

lichen Geschäft angesteltt war . Die gegenseitige Liebe

hoete den Erssblg , dass di « Dreizehnjährige einem

gcsund . - u Kind « das Loben schenkte.
DaS Rekordsieber . Im Mai 1927 werden

zwei Fliegeroffiziere der Britischen
Armee den Versuch unternehmen , einen

nerren Rekord in einen , ununterbro¬

chen e n Weitfluge ankznstellen . Ihr Flug¬

zeug wird aus einen . 700 PH - Typ bestehen , über

1000 Gällonen Oel aufnehinett und 48 Stunden

in der Luft verbleiben können , bei einer Mini -

malschnelligkeit von 100 Meilen in der Stunde .

Sie werden von England in östlicher Richtung so
weit als möglich fliegen . Wahrscheinlich handelt

es sich um einen Versuch , Indien in der kürzest
möglichen Zeit zu erreichen . Sachverständige
halten dafür , dass sie Karasch eventuell attch Delhi ,
erreichen und , wenn sie von besonderem Glücke

begünstigt werden , bis nach Kalkutta gelangen
können , was einer Entfernnng von über 5000

Meilen gleichkommt . In diesem Falle würden

sic Indien in 48 Stunden erreichen . Dcr

gegenwärtige Rekord im Weitflnge ohne Zwi -
chculandtmg beträgt 3315 Meilen und wurde itn

Oktober 1926 von ztvei französischen Fliegern
ausgestellt , welche von Paris nach Jask in Per¬
sien in 82 Stunden flogen .

Dynamit - Explosion . In der Wvhnhüst « eines

Stmitbruches in Leoben wollte ent Arbeiter

namens Grabuschek mehrere Pakete tust ge fro .
r e n e in Dhuan . it im Gefamtgeu- ichte von

15 Kilogramm erwärme u. Tas Dynamit
explodiert « und zerstörte die Hütte . iÄrabuschek er -

litt schwere B e r l e tz n n g c n, wahrend seieic

Frau , die kurz vorher die Hütte verlassen hatte ,

zu Boden geschleudert , jedoch nicht verletzt tvurde .

Berliner Stadtbahn - Fledderer verhaftet . Tom

lieberwachurtgsdieitst der Üieichsbahndirektio » B- . ' rliu

ist es inch langen Beobachtungen gelungen , in der

Mckt zmn Montag ein « berüchtigte dreiköpfige
Bunde von Drgdrbahn - Fleddercrn unschädlich tz "

machen . Zwei von ihnen , namens Stein nnd

W i g I a w j k i, konnten fosort fsstgenaimnen werd . ' «.

Ter brüte , «in gelvisser H i n z, «rkm»digte sich gm

Montag morgen im Peiizcipräsidirmr nach dem Ver¬

bleib seiner Helfershelfer . Dtebei wurde auch er ver¬

haftet. Ti « drei ftthr «n s«ii längerer Zeit zwischen

dem Lehrter Vahrrhof und dem Bähnh - f Alexander ,

platz hin und her , konnten aber wie auf srischer Tal
'

ertappt werden .
Dci TtzphuSepidemt « in Glogau . Tie Ttzphns -

erlrankmigen üt Glogau nehmen » an Tag zu Tag

weiter z». Während die Zah ! der Typhuserkrankten

> sich an . Samstag auf ög tohief , Ivar sie bis Dieus -

t tag bereits auf 88 gestiegen . Juzwifckzeu sind auch

c zwei Todesfälle eittgo ' . reten. Der THPHns hat auch

, au s

stand zuerst hie -Hausfrcut zcttlich auf , das FstÄH-
fti'tck zu kochen, dann der Hausherr , um in die
Arbeit zu gehen . Als letzter ich, denn ich war ja
sozusagen die Raspektpersoiti. Tanu ging eS in das
Vereinslokal , das eigentlich erst in der Mittags «
strntÄe und äm Äberrb regeres Leben zeigte . Die
Mahlarbeit muhte ja von Heu 1- jenossen in ihver
fr ««n Zeit geleistet werden . Da mußten Eitrla -
dungrn geschrieben, da musswn die Genossen der
einzelnen Mertel geladen, da mussten Versamnt -
lungcn vorbereitet , Flugzcttel verteilt ivertzei ». In
Jglan selbst war die Arbeit ja . einfach. Ta Ivurhc
sie von Heu paar Fabriken und von den Ciseirbal ) .
nern selbst geleistet. Aber komplizierter Ivar sic
anf dem Lande drmthcti . Da mussten wir ,
um attch nur ein Plakat anfznkloben oder um ein
Berfa minlungSlokal anfzninchnien , stnnheiAang
durch den Schnee ivaten —anf einen Waaen reichte
es nicht , oft überlegt « man es sich sogar , mit der
Eis : nbahn zu sichren — und daun ebenso irss «tz «r
zurück , tvenn man es nicht Vorzug , nm Zeit und
Kosten zu sparen , noch i n das nächste Dorf zu
gehen nnd «ich dort die Gelegenheiwn m. h Mög¬
lichkeiten für die Wahlprvpagauda zu erkuitiden .

In Jglan selbst war es ja oinfacher . Da -
firr aber machte dort die liberale Gemeindever¬

waltung Schwierigkeiten . Sie sind ja sehr fnei -
heitsich und sehr gegen hon Terror , unsere Bür -

aerlichcn . 4lbcr wehe , ivenn sie die Aiacht haken .
Plakate wurden uns nicht etiva besteuert — Psiu
über die Brcitnerei ! — sondern sie wurden nnS
an Len offiztellcn Plakattaseln «nsach nicht ge .
stattet . Natürlich klebte man sie an die
Manern . AVer das freiheitliche Bürgertum hatte

gezeigt , wie es sich gegen den sozialdemvkmttschett
Terror wehrt . Die Li bovalen von Jglan leb -
ten überhaupt iwcl) in dem Wahn , eine Bolkspcrr -
tei zu sein . Sie hatten , als sie von uivscren
Wühlereien" crsi . hrcn , auch eine Ar Hefter -

Versammlung einbcniscn , zu der sie munknt «

sich Eisenbahner und andere qualifizierte Arbeiter

aus her dortigen Textilfabrik einluden . Si « lvarcn

ihrer Sache so sicher , dass sie sehr erstaunt waren ,

An anderer Stelle in dieser Nummer
»tssenes Blattes »»erden die Wahlen tu Vie

fünfte Kurie aus dem Jahr « 1897 behandelt .
Hier lassen wir nun m>ch dem Genossen
Gustav Pollatschek dar Wort , der in
der „Avk- eiter - Zeitung " persönliche Eriiene -

rnngen aus jener Zeit veröffentlicht und
darin unter andevevt erzählt :

Bei einem so komplizierten Wahlvorgang
muhten ässe Kräfte herangezvacu tverden . Die

Patiei war klein , die Zahl d: r Agitatoren gering .
Schon Ende Jänner hatte mich Freund
Krapka , der Redakteur der „Telwickc Lisch ",
atigctvorben, ihm in seinem Wahlbezirk Jglan
bei den Borassbeiwn zu helfe ». Bestand docl) dieser
Wahlkreis aus deutschen und tschechischen Gemein¬

den , neben den beiden Städten Jglan nird Tre -

bitsch meist kleinen Dörfern , und . Krapka hasste
mit meiner Hilfe sicher das Mandat zu erobern .

So musste ich denn Urlaub nehmen , ehe der Wahl -
kmnpf in Wien im Gang kam, und mich nach
Jglan begebe». Wie viel uud ob nnr Genosse
Popp , der damalige Administrator der Arbeiter -

Zeitung, Vorschuss gab , weih ich nicht mrhr . Wie

»ch den sparsamen Administrator kenne , dürste ei

auf keinen Fall viel gewesen sein . So muhte ich
meine Ersparnisse auü den fürstlichen Zeiletchono -
tmrn zusammtenkratzen und mich nach J' glcn» be¬

iden. Die Fahrt zahlte ja der WahlfmwS . In
Jglan hatte ich auch freies Quartier bei einem

der dortige » Genosse », tvährend ich mir das Essen
schon selbst besorgen nmhte . Aber man war ja so
lang , so gesund und so bescheiden . Mein Quartier -

qebcr war ein Schneider , « in tüchtiger Arbeiter ,
Mvohl seine rechte Hanh verkrüppelt war . Er be -
wobitte eine rechte Proletavienvohmdng . Für da¬

malige Verhältnisse ein zieinlich gerämnige » Zim -
mcr, in dem äusser eiuer diahmaschine , an der

feine Frau arbeitete , einen . Tisckt, einen , skvsten ,
«ich zwei Betten standen . In dem ernen Dett

Wies Genosse Stav a, moin Qnartiergeber , mit

seiner Frau , in dem anderm — ich . Frühmorgens

BolkswirWaft .
Sleuerabziige .

Am 3l . Dezember 1926 erlosch dcr Ministe ¬

rialerlass . anf Grund dessen den Arbeitern im I
Jahve 1926 — zwecks Tilgung der ritüständigen
und laufenden Einkomniciisteuer — Lohnabzüge
gemacht worden sind . Ab l . Jänner 1927

si nd . da eine diesbezügliche Verpflichtung fi' tr die

Arbeiter nicht mehr besteht , die Lohnabzüge
für Ei n k o in n . e nste ue r nicht mehr zu¬

lässig und dürfe » in den Betrieben

nicht mehr gemacht werden . Sollten sich
doch Fäll « von Lohnabzug ereignen , so ist davon

den zuständigen Gewerksthaften Mitteilung zu

machen , damit diese die Einstellung der Abzüge
veranlassen . '

Arbeiter , die infolge Attssetzens oder Kurz ¬

arbeit int Jähre 1926 int ganzett nicht 7300 K

verdient haben , sollen sich vom Unlernehmer einen

Lohnauszug für das Jahr 1926,ausstellen lassen
und kännen — vorausgesetzt , dass sie 7300 K ©c «

sqtntvcvdtettst im Jahre 1926 nicht erzielten —

die gezahlte Steuer vom Steueramt im

Gesnchswege zurückverlaugen . . . . .
ÄeiterS wird darauf aufmerksam gemacht , dass IR ü ckga n g der Einfuhr , in dem sich die

ntögsichevnxise von einzelnen Steuewevivaltungen I Schlvächung der Kaufkraft der Bevölkerung aus¬
versucht wird , mit den Arbeitern Vereinbarungen I spricht . Die Aktivität der Handels -
zu treffen , die dahin zielen, - einen zweiprozeniigen I b i la uz ist anf der g e m i nde r te n Ka u s-
Lohnabzug für Einkontiiicnstcuer für das Jahr I kraft der Bevölkerung aufgeban t ,

El » bisher unbekanntes Notizbuch Deetho - 1

den- , das Entwürfe zum a - moll - und b - dur - I
Quartett aus den » Jahre 1825 enthält , ist von

mmn Schüler des Moskauer Konserva - <

toriu m S, der mit dem Ordnen der Mnsikschrif . ,
tcn int Zontralarchiv beschäftigt war , gesu- Nden
worden . Das Büchlein , das das Fornmi eines ge - \
wöhnlichr » - Heftes hat , ist in imitierte » Leder ge - j
künden und nist Goldschnitt verziert . Anläßlich \
der 100 . Wiederkehr des Todestages Beethoven »
wird da » Konservatorium in der JtünläumStnvn -
mr seiner Musikzeikschrift photogravhiifche Nach ,
büdimgen deS Büchleins vrröffenÄichen .

Der Unsinn des „festlichen " Mörserschicssette ,
st » Huttenheim ( in der Pfalz ) brachte der

, ?fmtaverein einem n. ich Anterika auswanderu - i

im Mitglirde zum Abschied e - n Ständchen . Einige
junge Bursche « benutzten die Gelcgenhest , um aus

zwei nrit Sprengstoff gefiisiten Mörsern Schüsse
abzugeben . Dabei explodierte ein Mör¬

ser. Zwei Frauen wurden je ein Bein

abgerissen . Die ein « von chnen schwebt in

Lebensgefahr . Die Täter wurde » festge-
Mimen.

Antisemitisch«» aus Polen . Wie die zionistische
„Ras) Przeglad " aus Wilna meldet , kam eS Diens¬

tag an der medizinischen Fakttlität der dortigen Hoch¬

schule zn Ausschreitungen gegen jüdische Hörer . Pol -

nischc Studenten , die n i ch t z u l a s s e n wollten , dass
sich die Juden an denArbeitenim Sezier -
saale beteiligten , trieben diese unter tätlichen

Angrisse » aus dem Saale .

„ Die Frei « Gemeinde " Organ siir sostaldamo -
krotischc Genteindepolltlk . Redaktion : Ansslg,
Dr. Löschnerstrasse 12, Verwaltung : Prag U. ,

Rekazansa 18/11. Preis vtenesiährlick K 4. 50. Die

Rümmer vom 2. März bringt einen Anikel „ Ein

vormärzlicher Exzess", in dem Genosse L. P. die schäv.
sichen Auswirkungen ver geplanten Berwaktnng »«
rasorm bespricht . In den . zweite » Artikel „ Die

Reform der politische » Berioalrnng " vchandelt Oie-

vojs« —tz — dasselbe Thoma . T « r Sckrltth des Auf¬
satzes über die „Äaatsgeschäfle der ltzentelnben "

beschliesst den . Hauptteil . Die Rubrik „Rundschau"
bringt eine Reihe von diotiycn , ivelcke Fragen an »

dm verschiedensten Gclbirten behandeln . In der

„siu-kunftsecke " wird ei >w Anfrage betresftnd das

heimatrecht beantwortet . „ Die Freie Ämteindr "
kann bei allen Parteibitll -harddlmtgen , Schrificnab -
teilungen und in den Pareeisekretariaten bezogen
werden.

Gastod . Rack einer Blättermeldung aus Klipp -
Hausen ( Sachsenl wurden bei der Ansführung von

Schivetssarbeiien int Elektrizitätswerk von Gröba der

Schweissme. ster Stichler und zwei Ge -

»ttsen durch ausströnrend « Grse schwer be -

täube . DI « sofort aitgestcllten Wiederdele -

bungrversnche waren erfolglos .
Ein gefährlicher Elefant . Int Pariser Zookgt -

scheit Garten wurde Dienstag durch Giftgase ein
I 18 Jahr « alter Elefant getötet , welcher in der
1 letzten Zeit seiner llm - eebung sehr gcsährlich wurde ,
I »ich auch einen Wächter verletzt hatte . Ta
I der Elefant nicht beruhigt werben konnte , schritt
I Direktion des Zoologischen Gartens zu seiner
I Atung . Der Käfig des Elefanten wurde hevntetisch
I » nd perstopst nnd Cyaukali eingelassen.
I Elefant erlag dem Gift in ungrsähr einer Bier -

| /Äslunde. Der dem Zoologische» Garten durch den
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Eine Auseinandersetzung über den

Marxismus .
Di « „Filosofieka jodnota " veranstaltete Diens¬

tag abemds in ein ein Hörsaal der tschechischen Uni -

versiliin einen Borrreg üdcr den historischen Mate¬

rialismus , der - er erste in einer Vortragsreihe über

den AlarxiÄmiL nbrrhonpt ist . Der Referem war

der Professur der Philosophie an der tschechischen
Universität Dr . Emanuel ' . HOI , der eine Darstel¬
lung und Kritik des histori -chen P- ' arorialismuS gab ,
ans der hcrvovging , da st Rüdl «in ausgospwchcner
Revisionist ist , d: r bei seiner Kritik der MarxiSnmS
van diesem fast nicbts mehr übrig last !. In der

Debatte trat ihm deshalb in ausführlichen Dar¬

legungen Genosse Tr . Strauß entgegen , welcher

an Vcvschiadenr » Beispielen die Nichtigkeit dcS histo¬
rischen Materialismus nachwieS und znm Schluß

darleytc , daß der Marxismus im tschechischen Belke

in WirÜichkcit nivmalS eine größere Bedeutung er¬

langt habe . Die tschechischen Sozialdemokraten Men

von einer naturrechtlichen , ethischen Auffassung des

Sozialismus direkt in den Revisionismus , die tsche¬

chischen Kommunisten vom Natnrrech ! direkt in den

LeirmiLnmS geraten , ohne daß beide Parteien die

Phase des Marxismus dnrchgomacht hätten . In der

TMakle sprachen noch mehrere andere Redner , so

der tschechische Genosse Stolz , der auseinander ,

setzte, daß der Marxismus den tschechischen Intel¬
lektuellen in Farm der Buches von Mafaryk be -

kaunt worden fei , was aber selbst schon eine Arktik

des Marxismus aetvefen sei . Positive Dorstelungen
des Marx ' schcn Systems gibt es in der tschechischen
Literatur ' beinahe gar nicht . Außerdem sprachen noch

Professor L i nha r d t und Tr . S e k a n i n a, war .

>ars der Referent in einem Schlußwort gegen die

Ausführungen der Dobatteredner polemisierte . Di «

zahlreich erichicncnen Zuhörer solglrn , dam Vortrag
und der Debatte mit großem Interesse . X.

EerichMnI .
Ein ISstlicher Wunderrabbi .

Bor dem Bezirksgericht in P r z e m Y S l wird

jetzt ein sensationeller Prozeß verhandelt . Ter 70*

jährige Wnnderrabbi Schapiro ans dem

Städtchen Radumin bei Przcmysl reiste vor ungefähr
einem Jahre nach A m e r ! k a, nm Gelder für di «

Unterstützung von Notleidenden zu sammeln . AlS

Rabbiner gelang es ihm bald eine Konzession
ans rituellen Wein von den amerikanischen

Behörden herauSznschwindcln . Im trockenen Ame¬

rika werden solche Konzessionen mit Gold ausgewogen .
Der Wunderrabbi wollte die Konzession schnell zu
Geld machen , dem Geschäft stand jedoch eine Schwie¬

rigkeit im Wege . Die Konzession lautete auf den

Namen dcS Rabbiners . Doch ' wozu ist man Wunder¬
rabbi ? Er beschloß ein Weib zu suchen , der er seinen
Namen und die Konzession » nd sic ihm ihr Geld , na
und vielleicht anch noch etwas Liebe geben könnt «.

Und cs dauerte nicht lange nnd Frauen , junge und

alte , schöne und häßliche , olle ober mit viel Geld ,
wurden dutzendweise dem Rabbi ans Polen zugc -
schanzt . Von dct » Frauen , mit denen er bekannt

wurde , gefiel ihm die GO jährige Witwe Rnbln ,
wohnhaft zuletzt in New Port , am besten . Beide
wurden anch bald handelseinig . Auf einem New

Aorkcr Standesam : unterschrieb der Rabbi ein Doku¬
ment ' in englischer Sprache , und die Rubin erhielt
die Konzession nnd der Rabbi das Geld . Einen grö¬
ßeren Betrag von diesem Geld sandte er seiner
c r st e n Frau n n d K i n d c r n nach Radymin , die

nicht wenig überrascht waren , als der Dollarsegen sich
so schnell und so reichlich cinstclltc .

Als der Wundcrrabbi von Amerika genug hatte ,
schiffte er sich nach Europa ein . Tie Rubin gab sich
jedoch mit der Konzession allein nicht zufrieden ; sie
fühlte sich nach jung und lcbcuSdnrstig nnd wollte
einen Mann hoben . Als der Rabbi , der sie so plötzlich
verlassen hatte , ihre Briefe unbeankivnrtel ließ , be¬

stieg die Verschmäht « ein Schifs und dampfte ihm
nach . In Radymin platzte dann di « Bombe .

Donnerstag , 10 . MSrz 1927 .

Frau Rubin tröstete sich jedoch bald , al « sie sah,
daß sie als zweite Frau doch etwas zu kurz kommen
würde . Sie verlangte daher die Rückgabe des Geldes .
Der Rabbi hatte jedoch das Geld nicht mehr beisam¬
men . Und als der Skandal Immer größer wurde ,

verklagte der Rabbi die Frau wegen Erpressung .
Frau Rubin drehte den Spieß jedoch um und ver¬

klagte ihrerseits den Rabbi wegen Bigamie .
Dies die Vorgeschichte .
Die Angeklagte Zlata Rnbin scheute sich nicht

während Ihrer Bernchmnng , die intimste » Einzelhei¬
ten ans ihrem Zusammenleben mit dem Rabbiner

Schapiro zu erzählen . Sie ging bei der Schilderung
der Einzelheiten so weit , daß einige Frauen den Zu¬
hörerraum verließen . Der dritte und vierte Tag
brachte dann die Aussagen SchapiroS . Schapiro
erklärte unter Eid , daß er mit der Rubin
kein Verhältnis gehabt habe . Trotzdem bleibt
cS aber unerklärlich , daß er ihr in New Park « inen

größeren Geldbetrag gab , damit sie sich die Leibes¬

frucht abtreiben könne . Ganz entschieden bestreitet
Schapiro , mit der Rubin eine Ritnalehe geschlossen

zu haben . Der ganze Akt sei lediglich eine Komödie

gewesen , denn statt die Worte au- znsprcchen , „s e i
mir angetrau I", habe er leise die Worte gemur¬
melt , „ sei mir geschieden " !

Als die Angeklagte ausgeforderl wurde , sich zu
den Aussagen des Rabbiners Schapiro zu äußern ,
rief sie mit erhobener Stimme „ Die Juden in der
Stadi erklären , der Rabbiner habe geschivoreu , daß
er mit mir nicht einmal zu tun halte , weil er nicht
einmal , sondern mehrere Mal zu tun hatte . "

Gin Studentenduell mit tödlichem
Ausgang .

Graz , 8. März .

Die Unsitte det SdudentlenzweikampfeS hat im
Odovewiber der vorigen Jahres ein M- nsch « nloben
vernichtet .

Nach der Darstellung der Anklage hat sich fol¬
gendes abgespielt : In der Nacht zum 12. November

gab «S rn einem Gnazer Kaffeehaus Diveit unter
Ttikdemen . Hngo Bohrn , Mitglied der Verbin¬

dung Tistmark , fordert « hieraus für Rudolf Lo¬
tt au « r , den Erstchargierien der VeNbmdnng , von
dem Studenten Terpotitz Genugtuung . Es sollte
ein Säbelkamps bis zur Kiankpfnnsähigkert einer der
beiden Teile aus>zefoch ! cn loerden .

Der Zloeik . ' . ' inpf lvurde zur vereinbarten Ze. it
auch auSgelragen . Als Gegner standen sich Lonauer
und Terpotitz gegenüber . Anwe ' end bei dem Zwei »
kämpf waren außerdem die Sekundanten des Lonauer ,
di « Sekimäinleu des Terpotitz , ein n. ' . parleiischer
Kampfrichter und ztvei Aerzte .

Der Kampf Ha-kle schon eine Dunlde gedauert ,
ohne daß einer der Gegner eine schw . rrr : Verletzung
erlitben hätte . Beim dr«innd; N' anqigst >en Gang er¬
hielt Terpoün euren Hieb gegen das Kimi , der rin «
fünf Zentimeter lange Schnittwunde zur Folge haue .
Tiefer von Lonauer geführt Hieb »ras anch den
Säbel des Terpotitz . Er war so wuchtig geführt , daß
di « Spitze abbrach imd dem Terpotitz in die ' rechte
Brnstscite oindraug . Terpotitz starb an innerer Ver -
bluttmg . Gestern begann vor dem Grazer Schwnr -
gericht der Prozeß . Die Anklage gegen Louauer
lautet a « f Verbrechen des Zweikampfe - , gegen di «
übrigen Teilnehmer auf Verbrechen der Beihilfe zum
Zweikampf .

Gegen lk Ilhr nachts tvurde das Urteil gespro¬
chen . Die Geschworenen beantworteten die Fragen
wie folgt : Lonauer zwölf Nein , Bohrn nnd die
andern Kartellkräger nnd Soknndanten : vier kdrei )
Ja , acht ( nenn ) Nein . Der Gerichtshof sprach
sämtliche Angeklagten frei .

Prager Kurse am v . Mär » .
Geld Aare

100 holländiscke Gulden 1348. 7. " 1854 . 75
tl >0 Reichsmark , 7U8. : ' O 802 . 60
10V BelgaS 408 . 62 " , 471 . 02 " -
100 Schweizer Franks «48 . 75 v>! . 77>
1 Pfund Sterling 1N8. 27 " - 164. 47*’ ,
100 Lire 149 . 17 " , 150 . 57 *,
1 Dollar 88 . 61 " , 88 . 01 " ,
LOO französische Frank » 181 . 75 132 . 95
100 Dinar . . . 59 . 19 " , 50 . 69 " ,
100 BenaöS . ‘ 89. 50 ■ 502 . 50
100 volmfche Zloty 376 12* I 379 . 12*' -
100 Schilling 474 87 " , 478 . 87 " ,

Der Film .
Imogen Robertson , die ans München geflüchtet «

Filmdiva , unterzeichn «! « cin - eu Vertrag mit „ U nt -

t « d AriistS " , obtniso auch Nils Asther und

Coiiitn « Griffith .
Pola Negri » neuer Film belite - ll sich „ Die

Fran auf Prob c". Die Vorlage benützt «In

Theaterstück von Ernst V a j d a. Nach Fertigstellung
dieses Filmes beabsichtigt sie Europa zu besuchen
In Hauptsache gedenkt sie sich in Pari - anszuh-elten ,
um di « jvanKsischcn Filmateliers zu besichtigen . Von

Paris dürft « sie wahrscheinlich auch nach Berlin

fahren . . Nach Ihrer Rückkehr nach Hollywo - td wird

sie in der Haupiroll « deS Filmes „ Rachel " anf -

trelcn , der das Schicksal der großen französischen
Tragödin behandelt .

Kleine Chronik .
Weshalb schreckt man aus dem Schlafe auf ?

Ein : nicht unbeträchtliche Zahl von Palienten klagst

dem Arz : in der Sprechstunde über nächtliches Auf¬

schrecken ans doni Schlafe . Die eine » berichten , daß

sie zu Beginn des Einschlafens anit dem G c f ü h l

deö H e r a - b st ü r z e n s aus einer Höhe auf -

schrecken . Dias « Form findet sich sehr häufig bei

nervösen Menschen . Recht interessante ist die

Erklärung , die der bekannte ungarische Arzt Ien -

dra ' jik für das Gefühl - d: S Herabstüvzens gibt . Die

Sin' . - eSwerlszrug « stellen zu Beginn deS Einschlafens
ihr « Funktionen nacheinander «in - : zuletzt das Haut -

gesnhß In dem Lbugenblick, in dem« die Haut -

empsindnng des Einschliafenden erlischt , was von dem

letzten Rest deS Bewußtseins gerade noch wahr «

genommen wird , komm- t nun Plötzlich ein Gefühl zu¬

stande , als wenn die Berührung deS Körpers iniil

dem Bett auf «ineiial a- ufgehört hätte ; und daS wird

cbui als H. ' rm' tcrstür ^n enrpsiinden . Starke Raucher
mit übererregtem Nervensystem schrecken gleichfalls
des Nachts mehrm - als aus dem Schlaf auf , ckber olnie

Gefühl drS HerabstärzeuS ; dafür haben sie a- ber inr

' Augenblick deS Erwachens recht unangenehme Be¬

schwerden in brr Herzgegend , ein Gefühl
des Zufaimnenziehens und Herzklopfens . SobaD

einige Tage mit dein Rauchen ausgesetzt wird , vcr -

ichwii - . de« Ansschrecktn und HevjbelschweNden vollstän¬
dig . Schließlich ist noch das Aufschrecken bei Herz¬
muskel s ch w ä ch e, besonder ? infolge Arterien¬

verkalkung zu nennen . Hier wild ein « Hebung
d. - r Hcuzkraift l - ezw. Behandl - ung der Slbloinchant -

veränderung - ! - «, Besserun - g und Heilung des Aus -
sckireckeuS mit sich brirgeu . Ter Laie hule sich aber

davor , selbst die Ursache dcS Auifschreckens erkennen

zu Wellen nnd sick» und seine Faniiiic zu bctlnrnhigcn .
Nimmt das nächtlich : Ausschrecktn quälende Formen
an , so snche er den Arzt auf .

Vereinsnnchrichten .
Tonrislcnvcrctn „ Die Natur ,

freunde " , Prag . Sonntag , d : n

18 . März : Abfahrt Sonntag 7 ilhr

15, Wilsonbahnhof »ach stiöan . ö —6

Stunden Gchzcil . Führer Wender .

KM und Wisse «.
Spielplan de « Neuen Deutschen Theaters . Don¬

nerstag , VA Uhr : „ A i d a " ( Scriensprung 101 - 1) .

Freitag , 7 Uhr Gastspiel Berll Gräbner : „ T e r c -

sina " ( 102 —2 ) . Samstag , 7 Uhr : „ Schwalben -
n e st " ( 100 —4 ) . Sonntag , 2 ' A Uhr , Arbeitnehmer -

Vorstellung : „ I m w e i ß c n R ö ß l " ; 7 Uhr : „ C a r -

d i l l a c" ( 103 —3 ) . Montag , 7 Uhr : „ Tart n f f c" ,

„ Zerbrochener K r n g " ( 104 —4 ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . TonncrSlog :

„ Kopf oder Schrift " . Freitag : Kullurvcrband :

„ Der W eibs > eufe l ". Samstag : „ T0n i ". Sonn¬

tag , 3 Uhr : „ Spiel i m Schloß " ; VA Ilhr :

„ Fluch t ' . Montag , Bankbeamten ' . „ Dover -
Calo , S" .

Sozialdemokratische Studenlengruppe
Am Freilag , den 11 . Marz , um halb 8 Uhr

abends , veranstalten wir gemeinsam mit den tsche-
chischen Genossen einen Vortrags - und Disknssions -
ab - rnd über

„ Die deutsche und tschechische Arbeiterbewegung
im Wandel der Geschichte " .

Referent : Genosse Dr . Emil Strauß .
Der " Vortrag findst im Wintergarten ( Zimm

zahrada ) deS Hotel . Monopol " , gegenüber den ,

Masorykbahnhof , statt .

Turnen « nd Sport
Arbeitersport .

„Gleichheit " WeiSkirchlitz gegen „ Union " Teplitz
4 : 0 ( 2 : 0) . Sicherer Sieg de - PlatzbcfitzerS , der
bei einer planmäßigeren Arbeit des Stürmers b«.

dculend höher hä : te ausfallen müssen , Eine allge¬
meine Ucberraschnng zeitigte daS technisch einwand¬

freie und aufopfernde Spiel der Tepliher Mannfchafl .
Sie bilden in der jetzigen Bcrfasiung «ine » nicht
leicht zu nehmenden Gegner . DaS Spiel wurde

äußerst flolt gespielt und war bi » auf zwei grobe
Foult Webers durchaus fair . Beiderseits fielen di «

Verteidiger durch gut « Abwehravbest auf ; die Half -
rcihe der WeiSkirchlitzer war der des Gegners um
- bedeutendes überlegen , während die Stürmerreihen
beiderseits nicht ganz befriedigen konnten . Schieds .
richter Tg. WIrlgen gut .

Sportplatz Pihanken . ASK . Io . gegen „Vikto¬
ria " Zuckmantel la . 2 : 1, Ecken 8 : 5. Sonntag ,
den 6. März , standen sich die Mannschaften im

Serienspiel gegenüber . Ein überaus harier , zäher
Kampf beider Monnschaflen , welchen Pihanken sür
sich entscheiden konnte . ASK . konnte einige Minuten

nach Anstoß durch den Halbrechten in Führung
gehen . Nun rollen schon vorgetrageiie Angriffe ab¬

wechselnd gegen beide Tor «, welche aber stets durch
die zäh arbeitenden Verteidiger vereitelt werden .

Nach vieler Mühe geling : cs der Gästemannschaft
gleichzuziehen . Nach Halbzeit gelingt eS dem ASK . ,
das „Biktoria " - Tor «in wenig zu belagern , jedoch
ohne zählbare Erfolge zu erringen , da einige schöne
Chancen vergeben werden . Von da ab bringen auch
beide auf Sieg spielende Mauuschasten «ine zu Harle
Note in das Spiel . Ans einem Gedränge vor d : m
Tor t «r Gäste kann der Rechtsaußen das siegbrin -
geude Tor für Pihcnrken erzielen . An diesem Rc -

sultat kann von „ Viktoria " trotz aller Müh « nichts
mehr geändert werden . Schiedsrichter Matzke , Bo-

denbach , war dem Spiel «in gerechter Leiter .

Herausgeber Dr . Ludwig Czech

Verantwortlicher Redakteur Dr . Eniil Strauß .

Druck : Deutsche ZeitungS »A - G. , Prag .

Für den Druck verantwonlich : O. Haiti .

3lrmoturenfo & rif
sucht einen Vorarbeiter , welcher mit Armaturen -
schlcifcrei , Poliererei und Vernicklung vertraut
ist . Stellung iit dauernd . Anbote mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit und Lobnansprncke unter :
„Selbständige Kraft 1Öh96 “ an Annoncen « » » .
Piro » , Prag 11. , Jinvkiöskä 18 . 4 80

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
innninnnnnnniiiinnniiiiiiininiiiiiinniiiiininiiiniiiiiuuuniiiiniiiiiiiiiiiiiinniiiinnmnninno

empfiehlt sich den p. t. Behörden . Vereinen , Orga*
nlsationen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung
von Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun ¬
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapieren
usw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen -
r —r betrieb und Rotatlonrbetrleb . —r

iniiiiiiiimniiiiiiniM

IN TEPLITZ - SCHONAU
- ■ TISCHLERGASSE NR. & —

Die WirMnft der Ratur -
nSiker .

lieber die Anfänge des Wirtschaftslebens , die

Entstehung des Ackerbaues nnd der ' Viehzucht , des

. Handels und der ersten handwciksmäßigcn Arbeit ,
war bisher noch immer tiefes Dunkel gelagert .
Das Verdienst , in dieses Tnnkrl mit der Fackel
der Wissenschaft einmal hingcicuchlct zu haben
und auf viele ungelöste Fragen eine Aiil - wort ge¬
funden zu haben , ge- bührt dem Berliner Univcrsi -
täisproscssor Genossen Heinrich Eunow * ) der

den großangelegicn Versuch cincr Darstellung der

Entwicklung der menschlichen Wirtschaft von ihren

Uranfängen bis zum modernen KapitaliöninS
unternimmt nnd in dem ersten der geplanten vier
Bände die Wirtschaft der Naturvölker

darslcllt / Wir haben es hier mit einem gründ »
legenden Werke zu tun und können stolz darauf
sein , daß cs ein Sozialist geschrieben hat . Die

Fruchtbarkeit der materialistische » Geschichlranf -
sassilng tritt hier deutlich zutage , mit einem jnipo -
» ierenden , dem Gebiete der Völkerlnude cntnom .
inenen Wissensstoff werden die vielfach im roman¬
tischen Haibdnnkrl liegenden Anfänge der Wirt¬
schaft an das hell « Tageslicht der Erkenntnis ge -
zcgen . Aus der ungeheueren Fülle des Neuen ,

. *) Heinrich Eanow : Allgeni . WirischasiSgeschichie .
Erster Band : Di « Wirtschaft der Natur - und Hal - b-

. kutturvölker . kd. D. W. Dieb ' Nachfolger . Berlin 1026 .

das da geboten wird , können nur wenige Tat¬

sachen als Beispiele hier Erwähnung finden .
Biele sozialistisch . - Schriftsteller haben sich

schon ncit dem U r k 0 m m » n i s 111u S beschäf¬
tigt , der in den Anfängen der Menschheits¬
geschichte Form und Grundlage deS Lebens der
Völker gewesen ist. Cunow zeigt an den Wirt «

schaftsverhältnissen einer Reihe von Naturvölkern ,
Indianer Nord - und Südamerikas , Australier
und Polynesier , Malaien und Afrikanegcrti , wie

dieser Urkommunismus beschaffen war . Arbeits¬

werkzeuge und Waffen tvarcn als Erzeugnisse in¬
dividueller Arbeit auch individuelles Eigentum ,
währcud der Bode » H 0 r d c u e i g c u t u ui gc- -
wesen ist. Eine Aufteilung des HordeneigentuinS
unter die Einzelnen hat es in der Zeit primitiver
Wirtischaft niemals gegeben . Anch als die Hor¬
den zu Stämmen anwuchsen , blieb das Stamm -

göbiet Allgcmeinbcsitz . Die Menschen , die den
Boden bebanicu , besaßen nnr ein Nutzungsrecht
an dein Stückchen Boden , das sie bearbeiteten ,
während daö Eigentum daran Sache der Gemein¬

schaft tvar . Der Allgeineinbcsitz an Grund und

Boden , der von bürgerlichen Gelehrten so oft be¬

stritte » wird , ist nach dem fast überreichen Mate¬
rial , das Cnnow zur Stützung feiner Behauptung
bcibringt , Tatsache .

Ungemein fesselnd ist das , was Cunow wie¬
der an zahlreichen Beispielen über die Anfänge
des Wirtschaftslebens erzählt . Die auf Nahrungs -
erwevb gerichtete Arbcitstätiglcit des Urmenschen
bestand „zunächst lediglich in dem Anfsuchcn und

Ergreifen bc. zw. in der Aneignung roher Natur¬

produkte , Der Mensch vermehrte die ergriffenen

Naturgaben noch roh " . Das Säen und Ernten

haben die Menschen viel später durch Erfahrung
gelernt . Cunow zitiert da das Werk eines For -
schnngsreiscnden , in dem anschaulich darüber er¬

zählt wird :

„ Ein Malaicnhciuplling von Sclangor be¬

richtete mir , daß die Besisi früher die Gewohn¬
heit gehabt haben , ihre Dschungelfrüchte in

ihren kleinen Hütten zu verzehren , die sic sich
an den bekannten Fundstellen errichteten ; aber

nachdem sie erkannt hatten , daß dieser Brauch
auf jenen Stellen da « Auswachsen einer nber -

slüssigen Zahl von Frncht ' bäuincn zur Folge
hatte , gingen sie dazu über , die Früchte an
lveiter abgelegenen Stellen zu verzehren , und

später suchten sie sich in jedem Jahr neue Plätze¬
ans , um den Samen über weitere Bodcnflächen

. zu verstreuen . "
So hat man sich also die ersten Anfänge des

Ackerbaues vprznskellcn , die in eine noch frühere
Zeit fallen als die Ansängc der Viehzucht . Die
frühere gangbare Auffassung , daß die Naturvöl¬
ker erst Jäger und Viehzüchter waren und erst
später zum Ackerbau übergcgangcn sind , läßt sich
nach den exakten ilntersuchnngen Cunows nicht
mehr aufrechterhalien . Es ist im Gegenteil an -
znnchnwn . daß die A u f z n ch t v 0 n V i e h v i e l

späterEinganggefundenhatalsder
Ackerbau , wenn auch der ursprüngliche Acker¬
bau nicht die Seßhaftigkeit der Bevölkerung mit
sich gebracht hat . Der Boden wurde in Primitiver
Weise bobaut , war er auSgenützt , zog nian weiter
und bebaute einen anderen Teil des Horden »
bezw . Siammeegebicts . Der . Viehzucht voran

ging di « Viehhaltung , die darin bestand , daß
man einzelne Tiere , wie Wildschweine , sing und

sie in kleinen Gehegen eine Zeitlang hielt , bis

man ihr Fleisch benötigte .
Das sind nur so wenige Einzelheiten , die die

grundlegende Bedeutung aufzcigcn sollen , welche
dein Cunow ' schcn Buche für die Aufhellung der

Urgeschichte der Menschheit , insbesondere aber für
die Anfänge des Wirtschaftslebens zukommcn.
Was Cunow über die Anfänge des Handwerks
( insbesondere der Kunst des Webens , die aus dem

Flechten hervorgegangen ist ), des Tausches ( Han¬
dels ) , des Geldes sagt , ist ebenso intcressanl . >nie
die Darstellung der Knlturhöhc des aiiincxikani »
scheu Reiches der Azteken , des peruanischen Rci -

ck)es der Inkas — das einen gusgebauten Ver -

waltnttgsapparat mit einer Bcämlenhierarchic
anftvics — und der Malahcnstaaten L)stasiens , in

denen cs z » einem ausgebildeten Lehenswesen ,
ähnlich dem deS deulschen Miitelalters . ' . am. Hier
zeigt sich ähnlich übrigens wie in den Mark¬

genossenschaften der Indianer die W lcich -
art 1 gkeit der wirtschaftlichen Eniwicklu »>z der

gesamten Menschheit nnd die Gesetzmäßig¬
keit von deren Ablauf , was nachgewiesen zu
haben eines der bleibenden Verdienste der mate¬

rialistischen Geschichtsauffassung ist.
In dem hier besprochenen Buche l >at Cunow

wieder gezeigt, daß er einer der hervorragendsten
marxistischen Historiker , vor allem aber der be¬

deutendste sozialistische Echuologc überhaupt ist.

E. St .
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